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frazListe 1 az-Parolen
Stadt Schaffhausen
Anpassung der
Stadtverfassung Ja
Erneuerung des
Pumpwerks
Rheinhalde Ja
Ersatzwahl
Stadtschulrat

       Werner Joos
Thayngen
Fusion Barzheim Ja

• Die Comedia abarte mit
dem zweiten Teil von
«Herr der Linge»
• «Los lunas al sol»: Warm-
herziges Arbeitslosenport-
rät aus Spanien
• «The Boogaloos»: Blues
auf Weltklasseniveau
• 1. Rheinfall-Lauf mit rie-
sigem Rahmenprogramm

Handwerkers
Albtraum
Die Baumaschinen sind aufge-
fahren, die Handwerker haben
ihre Arbeit begonnen. Und
dann stellt sich heraus, dass der
«Investor» keinen Rappen be-
sitzt. Vor dieser Situation ste-
hen die am Bau der Bowling-
bahn beteiligten Unterneh-
men. Seit acht Monaten warten
sie darauf, dass die aufgelaufe-
nen Kosten durch einen neuen
Investor gedeckt werden. Jetzt
kommt wieder Bewegung in
die Geschichte.
(Bild: Rolf Baumann)

Die SP des Kantons Schaff-
hausen will bei den Natio-
nalratswahlen unbedingt
den Sitz von Hans-Jürg
Fehr verteidigen. Gestern
stellte sie den bestens aus-
gewiesenen bisherigen Na-
tionalrat Fehr und seine
Mitkandidatin Ursula Haf-
ner-Wipf offiziell vor.

Das Ideen Bad.
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Zwischen Hoffen und Bangen

Peter Hunziker über die
Verkaufsverhandlungen
der SIG (vgl. Seite 7)

Die Botschaften, die die SIG-
Konzernleitung am Montag zu-
sammen mit dem durchzogenen
Halbjahresergebnis verkündete,
klangen nicht richtig beunruhi-
gend. Die Kaufinteressenten für
die SIG-Pack stehen Schlange,
die Offerten scheinen –
wenigstens den ersten Schilde-
rungen nach zu urteilen – seriös.
Ein neuer Investor könnte sogar
den Standort Beringen weiter-
entwickeln, hiess es. Auch be-
züglich Neuhausen bemüht sich
das Management vorerst verbal
darum, Perspektiven aufzuzei-
gen, die zwar mit der glanzvol-
len Industriegeschichte der SIG
am Rheinfall rein gar nichts
mehr gemeinsam haben, die je-
doch die ernsthafte Sorge um die
Region einigermassen glaubhaft
vermitteln. Die jetzige SIG-Pack
in Beringen werde auch künftig
eine wichtige Lieferantin für den
Flüssigkeitsverpackungskon-
zern bleiben, erklärte Roman

Boutellier beispielsweise am
Montag. Auch dass man bei den
potenziellen Käufern davon
ausgehe, dass sie die SIG-Pack
als Basis für Wachstum nutzen,
wurde gesprochen. Werden also
nach der Marginalisierung der
SIG in der Region Schaffhausen
aus den verkauften Unterneh-
mensteilen neue, stärkere Ein-
zelunternehmen heranwach-
sen?

Richtig an eine prosperieren-
de Weiterentwicklung des
Standortes mögen wir indes erst
glauben, wenn die Managervisi-
onen zu sicheren Arbeitsplätzen
geworden sind. Schliesslich
zeigt gerade der eingeschlagene
Kurswechsel in Neuhausen, wie
kurzlebig solche Strategien in
wechselvollen Zeiten sein kön-
nen. Die SIG hat jedenfalls noch
viel zu leisten, um den Glaub-
würdigkeitsverlust auszuglei-
chen, den sie mit dem abrupten
Strategiewechsel von «gemein-
sam in die Zukunft» zu «wir fo-
kussieren» erlitten hat. Die vor
wenigen Jahren propagierte
Strategie als Verpackungskon-
zern mit der darauf folgenden
Trennung von Waffen, Waggon-
bau und Antriebstechnik war

wenigstens plausibel. Die we-
nigsten Leute in der Region ver-
mögen heute trotz der bisher
vorgetragenen betriebswirt-
schaftlichen Argumente einen
zwingenden Grund erkennen,
weshalb die SIG-Pack unbedingt
aus dem Konzern herausgelöst
werden müsste.

Zuversicht bei der Veräusse-
rung des letzten und weitaus
grössten Teils der «alten SIG»
dürfte deshalb nur schwer zu
verbreiten sein. Dass damit
wieder einmal Hunderte von
Beschäftigten zur Handelsware
degradiert werden, ist ohnehin
die oft unterschlagene Seite die-
ser Medaille. Die Frage, ob das
Management seine Verantwor-
tung nicht nur für seine Aktionä-
re, sondern auch gegenüber den
Angestellten wahrnimmt, wird
letztlich ausschliesslich am Er-
gebnis gemessen, nämlich dar-
an, ob die Wirtschaftsregion
Schaffhausen im Jubiläumsjahr
der SIG Schaden nimmt, oder ob
der Standort durch eine kluge
Unternehmenspolitik gewinnt.
Im Interesse der Beschäftigten
ist der Chefetage im Laufenhaus
dabei eine ausserordentlich
glückliche Hand zu wünschen.
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Die kantonale SP will  sich bei den Nationalratswahlen mit Nationalrat Hans-Jürg Fehr gegen die Konkurrenz durchsetzen

«Kontrast zum männlichen bürgerlichen Einheitsbrei»
Die SP des Kantons Schaff-

hausen tritt traditionell mit

Liste 1 und dem bisherigen

Nationalrat Hans-Jürg Fehr

und Kantonsrätin Ursula Haf-

ner-Wipf zu den Nationalrats-

wahlen an. Den ebenso tradi-

tionellen Sitz zu behalten, ist

nicht ganz einfach, denn die

bürgerlichen Parteien gehen

mit vier Listen eine Listenver-

bindung ein.

die Bürgerlichen erhoffen, wird
es nicht sein. Nationalrat Fehrs
Leistungsausweis aus vier Jah-
ren lässt sich im Gegensatz zu
anderen «Eidgenossen» sehen.
Er ist Mitglied der Kommission
für Verkehr und Fernmeldewe-
sen, die sich unter anderem mit
so hochpolitischen Themen wie
dem Poststellen-Netz, der zwei-
ten Gotthard-Röhre, der Totalre-
vision des Radio- und Fernseh-
gesetzes oder dem Luftver-
kehrsabkommen mit Deutsch-
land beschäftigt. Als Mitglied
der Spezialkommission Neure-
gelung Finanzausgleich und Auf-
gabenteilung (NFA) bearbeitet
Hans-Jürg Fehr ein so genanntes
«Jahrhundertprojekt». Gestern
erklärte er, sollte die NFA so
bleiben, wie die eidgenössi-
schen Räte bisher beschlossen
haben, werde er sie ablehnen.

EINGESETZT FÜR REGION

Die Liste der 18 persönlichen
Vorstösse, die Nationalrat Fehr
in Bern eingereicht hat, zeigt
zwei Schwerpunkte: Medienpo-
litik – er ist einer der ganz weni-
gen Medienpolitiker in Bern –
und regionale Politik. «Die
Hälfte meiner parlamentari-
schen Vorstösse war regionalen
Anliegen gewidmet, meinte
Fehr. Im Rahmen der Beratung

des neuen Atomenergiegesetzes
ist es ihm in letzter Minute ge-
lungen, dem Kanton Schaffhau-
sen Mitspracherecht im Bewilli-
gungsverfahren für ein allfälli-
ges Atommüll-Endlager in Ben-
ken zu sichern. Wegen des Ein-
satzes von Hans-Jürg Fehr rich-
tet das Bundesamt für Strassen
im Güterbahnhof derzeit ein
Kontrollzentrum für den Last-
wagen-Transitverkehr mit 20 Ar-
beitsplätzen ein. Auch dem Ge-
sundheitswesen, dem öffentli-
chen Verkehr mit der Bahn und
der Fluglärmverteilung gilt
Fehrs Einsatz. «Es ist noch vie-
les möglich für den Kanton
durch die Kontakte, die ich in
Bern habe», sagte er gestern.

EINZIGE FRAU

Als einzige Frau unter acht
Männern, sieben davon aus bür-
gerlichen Parteien, kandidiert
die Neuhauser Kantonsrätin Ur-
sula Hafner-Wipf für den Natio-
nalrat.  «Mit meiner Kandidatur
will ich Frauen und Männer an-
sprechen, die den Staat nicht
einfach kaputt sparen wollen.»
Sie sei auch für Frauen und
Männer wählbar, welche keine
abgekapselte und eingeigelte
Schweiz wollen, sondern länger-
fristig eine volle Integration der
Schweiz in einem demokratisch

und bürgerfreundlich organi-
sierten Europa als erstrebens-
wert erachten. Ursula Hafner-
Wipf vertritt die SP seit zwölf
Jahren im Kantonsrat, wo sie
sich unter anderem für sichere
Arbeitsplätze, gerechte Löhne,
für eine gute medizinische
Grundversorgung für die ganze
Bevölkerung und für ein gerech-
tes und familienfreundliches
Steuersystem einsetzt.

SP-Kantonalpräsident Mat-
thias Freivogel, Peter Neukomm
vom Wahlausschuss und SP-Se-
kretärin Anita Meier erläuter-
ten, was die SP unter Wahl-
kampf versteht: Am Freitag gibt
es eine Wahlauftakt-Party (siehe
fraz, Seite 29), und neben Pla-
katen, Inseraten sowie Auftrit-
ten in TV, Radio und an öffentli-
chen Veranstaltungen ist die SP
stark im Internetauftritt. Als In-
ternet-Anlaufstelle für die Wäh-
lerinnen und Wähler fungiert
einmal mehr der Domain
www.liste1.ch.

Über diese Seite kommt man,
für Wählende ganz wichtig, auf
die persönlichen Sites der Kandi-
dierenden: www.hj-fehr.ch und
www.ursula-hafner-wipf.ch.
Oder wie sagte es SP-Präsi-
dent Matthias Freivogel: «Die
Liste 1 ist ein Kontrast zu
männlichen bürgerlichen Ein-
heitsbrei.»

BEA HAUSER

Was SP-Nationalrat Hans-Jürg
Fehr in seinen ersten vier Jahren
in Bern geleistet hat, ist beein-
druckend. Kaum gewählt, wur-
de er Vizepräsident der SP
Schweiz. Gemeinsam mit Chris-
tiane Brunner und anderen ist es
ihm gelungen, die im Jahr 2000
in einer Krise steckende SPS,
welche ihre Querelen öffentlich
austrug und finaziell kriselte,
wieder in Ordnung zu bringen.
«In kantonalen Wahlen gewinnt
die SP wieder dazu», sagte
Hans-Jürg Fehr bei der gestrigen
Medienorientierung.

STARKER LEISTUNGSAUSWEIS

Die Sozialdemokratische Partei
stellte im «Centro Gallego» offi-
ziell die Liste 1 für die National-
ratswahlen vor. Der bisherige
Nationalrat Hans-Jürg Fehr und
Kantonsrätin Ursula Hafner-
Wipf sollen für die 30 bis 35
Prozent Schaffhauserinnen und
Schaffhauser, die nicht bürger-
lich stimmen und wählen, die
einzige Alternative sein. Die SP
darf sich auch mit ihrem ausge-
wiesenen Nationalrat Fehr nicht
im Schlafwagen fühlen: Vier bür-
gerliche Parteien – FDP, SVP,
CVP und junge SVP – haben
eine Listenverbindung verein-
bart; sie wollen der SP damit
den einzigen Sitz in Bern abja-
gen.

Aber so leicht, wie sich das

Das ist die Liste 1 der
SP: Kantonsrätin Ursula
Hafner-Wipf und
Nationalrat Hans-Jürg
Fehr sollen den einzigen
SP-Sitz sichern.
(Rolf Baumann)
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«Wir kaufen vom Mittelalter bis zur Moderne»
nur für Ankäufe für die Kunstab-
teilung und für die Historische
Abteilung vorgesehen. Wir re-
den hier von Objekten von gros-
ser Bedeutung, die von Schaff-
hausern stammen oder für
Schaffhausen wichtig sind. Wir
haben ein Sammlungskonzept,
das immer wieder angepasst
wird. Ein kleinerer Teil geht
noch an die Stadtbibliothek,
weil Frau Claire Sturzenegger
sehr bibliophil gewesen ist und
vor allem die Handschriften
überaus geschätzt hat. Ich bin
von Frau Sturzenegger ins Mu-
seum im Hinblick auf die Gra-
phische Sammlung geholt wor-
den, weil das mein Studien-
schwerpunkt war. Als ich anfing,
habe ich schnell hinter die Kulis-
sen des Museums gesehen, und
es war nicht schwer festzustel-
len, was alles fehlte. Es gab kei-
ne adäquaten Depots, und die
Pfarrhäuser waren marode – es
fehlte an so vielem!

az Hortensia von Roda, Sie ver-
treten im Museum zu Allerheili-
gen die Sturzenegger-Stiftung,
ohne die das Museum kaum fi-
nanziell überleben würde. Nun
stellt man sich einen immensen
Reichtum dieser Stiftung vor.
Wie reich ist die Sturzenegger-
Stiftung wirklich?
Hortensia von Roda Das variiert
immer ein wenig. Wir haben ein
Stiftungsvermögen, das nicht
angetastet werden soll, und im
Normalfall, wenn wir alle Pro-
jekte und Ankäufe zusammen-
zählen, wirft dieses Vermögen
im Jahr eineinhalb Millionen
Franken ab. Es liegt auf der
Hand, dass es eine ordentliche
Stiftung ist, die jährlich so viel
abwirft. Wer unsere Ankäufe im
Katalog und die Projekte, an de-
nen wir arbeiten, anschaut,
kann zwei und zwei zusammen-
zählen.

Wie ist der Stiftungszweck der
Sturzenegger-Stiftung um-
schrieben?
Ursprünglich waren die Mittel

vertretene Stiftung das Muse-
umscafé ebenso bezahlt hat wie
viele Umbauten, beispielsweise
der Pfarrhäuser und des 3.
Stocks der Kammgarn mit dem
Depot der historischen Samm-
lung. Auch wird das Museum in
Sachen Personal unterstützt.
Gehört das zu den Kernaufga-
ben der Stiftung?
Frau Sturzenegger hat die Cafe-
teria aus ihren privaten Geldern
bezahlt. Sie schaute immer, dass
das Stiftungsvermögen nicht für
solche Zwecke gebraucht wird,
sondern für Ankäufe. Nach ei-
ner bestimmten Zeit haben wir
uns gefragt, was tun wir eigent-
lich, wenn sie nicht mehr da ist?
Ihr Gottekind Sabine Peyer und
ich haben Frau Sturzenegger re-

gelmässig darüber Bericht er-
stattet, was im Museum fehlt
und was nicht richtig funktio-
niert. In diesem Sinne hat sie
noch zu ihren Lebzeiten den
Stiftungszweck ausgeweitet. Es
hat schliesslich keinen Sinn, teu-
re Bilder zu kaufen, und man
kann sie nicht fachgerecht auf-
bewahren und ausstellen. Der
Stiftungszweck ist nun klar um-
rissen, die Stiftung schüttet
nicht etwa da und dort etwas
aus, sondern ist auf das Museum
fokussiert. Natürlich haben wir
die Publikation der Kantonsge-
schichte unterstützt, aber darin
sind Teile unserer Bestände pu-
bliziert. Wir unterstützen Aus-
stellungen, Projekte und Publi-
kationen, die mit unseren
Sammlungen zu tun haben.

«Was heute
modern ist, ist
morgen bereits alt»

Seit Ende 1988
ist Hortensia von
Roda Kuratorin
der Sturzenegger-
Stiftung.
(Rolf Baumann)

Tatsache ist, dass die von Ihnen

In der «Babuschka»-Ausstel-
lung waren viele der ausgestell-
ten Werke Eigentum der Sturze-
negger-Stiftung. Wie gross ist die
Sammlung der Stiftung?
Da müsste ich erst die einzelnen
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Hortensia
von Roda
Seit Dezember 1988
arbeitet Hortensia von
Roda für die Sturzen-
egger-Stiftung – ohne
die das Museum zu Al-
lerheiligen finanziell
nicht überleben würde
– als Kuratorin, seit ein
paar Jahren ist sie auch
Geschäftsführerin. Die
Arbeit umfasst ein 60-
Prozent-Pensum. Die
1951 geborene Horten-
sia von Roda ist in Ca-
zis bei Thusis aufge-
wachsen und hat ihren
Bündner Dialekt unü-
berhörbar beibehalten.
Nach der obligatori-
schen Schulausbildung
hat sie das Primarleh-
rerinnendiplom ge-
macht und nachher in
Zürich, Freiburg und
München Kunstge-
schichte studiert.

Momentan ist Hor-
tensia von Roda Mit-
glied des interimisti-
schen Leitungsteams
des Museums zu Aller-
heiligen, bis am 1. Ok-
tober der neue Direk-
tor Roger Fayet sein
Amt antritt. Mit einem
sehr guten Team oblie-
ge ihr die Leitung des
Museums, sagt sie, je-
mand habe ja die Zen-
tralstelle für Anfragen
oder Budgetdiskussio-
nen sein müssen. Je-
manden dafür neu ein-
zuarbeiten, habe kei-
nen Sinn gehabt.
Immerhin ist sie
mittlerweile fast die
Dienstälteste im Muse-
um. Hortensia von
Roda ist verheiratet
und lebt in Basel, hat
aber ein Pied-à-terre in
Schaffhausen. Sie mag
Schwimmen und liest
viel, leidenschaftlich
gerne Krimis, doch sie
ist ein noch leiden-
schaftlicherer Opern-
fan.  (ha.)

Werke zählen. In 15 Jahren haben
wir drei Kataloge mit jeweils den
Erwerbungen von fünf Jahren pu-
bliziert. Die Ankäufe variieren
von Jahr zu Jahr, je nach Angebot.
Manchmal kaufen wir ganze Kon-
volute, um so das Schaffen eines
Künstlers, einer Künstlerin gut zu
dokumentieren. So konnte ich
beispielsweise von Seppel Gnä-
dinger wunderschöne Zeichnun-
gen erwerben. Wir kaufen von be-
deutenden Künstlern aus der Re-
gion und Schaffhausen, aber auch
aus der übrigen Schweiz. In den
letzten fünf Jahren haben wir
beispielsweise ein Konvolut von
60 Zeichnungen von Martin Disler
erstanden, das andere Museen
nicht kaufen konnten. Die Betreu-
er der Graphiksammlungen der
Schweiz treffen sich regelmässig,
und wir schauen darauf, dass nicht
alle das Gleiche kaufen. Deshalb
ist es sinnvoll, dass wir die Erwer-
bungen neu jetzt jedes Jahr im
Jahresbericht publizieren und
nicht mehr fünf Jahre warten.

In diesem Frühling hat die Sturze-
negger-Stiftung einen Katalog mit
den Erwerbungen von 1997 bis
2001 herausgegeben. Neben dem
Erwerb von Werken von Künst-
lern und Künstlerinnen aus der
Zeit von 1813 bis 2000 wurden
auch Kunsthandwerk, Münzen
und dergleichen gekauft. Was ma-
chen Sie beispielsweise mit der
Spielkartensammlung von Hein-
rich Kümpel-Amsler mit Karten-
spielen aus dem 16. bis 18. Jahr-
hundert?
Ich muss korrigieren: Wir kaufen
vom Mittelalter bis in die Moder-
ne. Die Sturzenegger-Stiftung hat
unter anderem einen Cranach und
Altmeisterzeichnungen gekauft.
Wenn so etwas auf dem Markt ist,
erwerben wir es, wenn wir kön-
nen. Wir haben das Glück, dass vor
allem die Peyer’sche Tobias-Stim-
mer-Stiftung Stimmer-Werke zu-
rückkauft. Das ist ja ein Haupt-
grund für die Stiftung. Als Schaff-
hausen bombardiert wurde, ist die
Altmeistersammlung sehr dezi-
miert worden, und das Stifterpaar
fand, der Schwerpunkt müsse dort
liegen. Für die Kunstabteilung
wird daher zeitgenössische Kunst
nur ausnahmsweise gekauft. Wir
wollen «renforcer les forces», also
dort stärker werden, wo wir schon
stark sind. Der Ankauf von Wer-

ken wie Dix und Varlin hat die
Stifterin noch selbst unterstützt,
gerade auch unter dem Motto, was
heute modern ist, ist morgen
bereits alt beziehungsweise ein
Klassiker. Für die Graphiksamm-
lung hingegen kann ich Zeitgenos-
sen sammeln – bevor sie so be-
rühmt sind, dass man sie nicht
mehr zahlen kann.

Die Spielkartensammlung ha-
ben wir erworben, weil Schaffhau-
sen für die Spielkartenindustrie
von Bedeutung ist und das Muse-

um bereits eine wichtige Samm-
lung besitzt. Im nächsten Jahr gibt
es eine Ausstellung mit Spielkar-
ten, und da versuchen wir natür-
lich, schöne Spiele zu kaufen und
zu präsentieren, damit sie immer
wieder einmal aus dem Depot ge-
holt werden. Die Spielkarten-
sammlung wird ehrenamtlich von
Max Ruh betreut. Wir müssen nur
schauen, wo wir solche Ankäufe
deponieren können, der Platz
wird eng. Gut, wir haben den Kul-
turgüterschutzraum und das De-
pot Kammgarn, das ist gross, aber
wir haben natürlich ziemlich viele
Werke.

Wie intensiv ist die Ausleihtätig-
keit der Stiftung?
Normal, aber das Ausleihwesen ist
sehr viel teurer und komplizierter
geworden. Die Verwaltung des
Ausleihwesens ist enorm aufwen-

dig. Daher betreiben wir jetzt das
so genannte Collection Manage-
ment, damit das Leihwesen und
die Inventarisierung auf EDV
kommen. Das sind grosse Unter-
fangen.

Aber Hand aufs Herz: Ist denn
alles, was in den Depots liegt,
auch sammlungswürdig? Wird die
Qualität der Werke überprüft?
Das ist der Kernpunkt. Es erinnert
an die Anfänge vieler Museen, als
man einfach fast alles nahm. Jetzt
sind wir rigoroser geworden. Wir
müssen manchmal mit Donatoren,
Künstlern und Händlern verhan-
deln, und dann machen wir ihnen
klar, dass wir nichts für das Depot
kaufen. Bei uns liegt kein Schrott
im Depot, aber es gibt sicher Wer-
ke, die wir nicht unbedingt haben
müssten.

Sie haben Zeichnungen von Bern-
hard Sauter und Seppel Gnädin-
ger erworben. Hat man schon
einmal daran gedacht, die Zeich-
nungen von Hans Bächtold aufzu-
nehmen, denn diese sind qualita-
tiv den Zeichnungen Gnädingers
mindestens ebenbürtig?
Es wird sicher noch weitere
Künstler und Künstlerinnen ge-
ben, die sukzessive in unsere Be-
stände aufgenommen werden. Ich
werde mich immer wieder darum
bemühen. Es hängt natürlich von
verschiedenen Umständen ab: Be-
deutung, Zugang zum Nachlass
und dergleichen. Sicher gehört
Bächtold zu den Künstlern, die im
Auge zu behalten sind.

«Bei uns liegt kein
Schrott im Depot»

Hortensia von Roda schaut im Sturzenegger-Kabinett die im Jahr 2001
erworbenen Zeichnungen von Mathis Vass an. (Rolf Baumann)

INTERVIEW: BEA HAUSER



Zahnbehandlung in Ungarn
NEU auch in Deutschland
auf CH-Niveau mit 5 Jahren Garantie!
(keine Massenabfertigung)
Seit 1996 beste Referenzen.

DENTIST-TRAVEL
Yvonne Schmid, 8610 Uster
Telefon 01 940 82 41
www.dentisttravel.ch

Gebäude-, Unterhalts-,
Büro- und
Wohnungsreinigungen

Hoftalstrasse 26, 8233 Bargen
Tel. 052 653 17 00, Fax 052 653 17 04
Natel 079 430 59 25

Vogelsangstr. 13 • Effretikon
Telefon 052 355 30 10

www.alpinofen.ch

Heisse Öfen für wenig Kohle!

Adular
Stahl grau

Grosser Lagerverkauf
Gratis-Lagerung
Hohe Rabatte
Riesige Ausstellung
Über 200 Öfen
Neuste Modelle

Arktis
Stahl grau

Preisknaller

jetzt zupacken!

CHF 3990.–
solange Vorrat

CHF 4250.–Preishit
Bauen & Modernisieren
Messe Zürich 4.–8. Sept.03
täglich 10.00–18.00h

Cheminée- und SchwedenöfenCheminée- und Schwedenöfen

28. August – 1. September 2003

Für Erwachsene: Sonderschau «beruflich neu orientieren»

10. OBA – Ostschweizer 
Bildungs-Ausstellung,
Olma-Gelände St. Gallen

www.oba-sg.ch

WAS HAST DU IN DER BIRNE?

Emil Rechsteiner
Bäckerei-Konditorei
Bahnhofstrasse 8
8447 Dachsen
Tel. 052 659 62 72
Fax 052 659 62 75

STADTGÄRTNEREI
Rheinhardstrasse 6

FÖHRENZAPFEN-AUSSTELLUNG
IN DER STADTGÄRTNEREI
vom 1. September bis 11. Oktober 2003

• Zapfen von 70 verschiedenen Föhrenarten
• Informationen rund um die Föhre
• Führungen für Gruppen und Schulen nach

tel. Voranmeldung
• Eintritt frei

Vernissage: 2. September, 18.00 Uhr,
Orangerie der Stadtgärtnerei,
Rheinhardstrasse 6

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 8–12 Uhr,
13–17 Uhr
Samstag 9–15 Uhr

Auskünfte erhalten Sie bei Hr. U. Bertschinger,
Tel. 052 630 02 65.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
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Bank Coop: 
seit 25 Jahren 

in Schaffhausen

Um 0,3% reduziert:
Starthypothek*

ab 1,55% **
* Neuhypothek, Laufzeit drei Jahre, Erwerb von selbstbewohntem
Eigentum bis max. CHF 1 Mio. ** Beispiel für 1-jährige Festhypothek 

im 1. Jahr (Stand: 21.8.03). Im 2. und 3. Jahr Weiterführung 
als variable Hypothek oder als 2-jährige Festhypothek mit Reduktion

von 0,15 % auf dem jeweils geltenden Basiszinssatz.
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Grosses Interesse an der feilgebotenen SIG-Pack

Wer kauft die SIG-Verpackungsmaschinen?

Mehr Umsatz, schwächeres Ergebnis
Im ersten Semester 2003 hat
der SIG-Konzern einen Um-
satz von 927 Millionen Euro
(1. Semester 2002: 905 Millio-
nen) erreicht. Trotz dieser
leichten Steigerung weist das
Unternehmen für diese Perio-
de einen Verlust von 49 Millio-
nen Euro aus. Im «neuen Kern-
geschäft» (Combibloc und Be-

verages) erzielte die SIG einen
Umsatzzuwachs von 705 auf
758 Millionen Euro. Für diesen
Bereich gibt der Konzern ei-
nen Gewinn von 60 Millionen
Euro an. Der Gesamtverlust
resultiert vor allem aus Wert-
berichtigungen und Rück-
stellungen für Restrukturie-
rungsmassnahmen.

Der Neuhauser SIG-Konzern

präsentierte am Montag sei-

nen Halbjahresabschluss.

Mehr als die nackten Zahlen

dürfte die Beschäftigten der

Region jedoch die Zukunft des

Standortes Beringen interes-

sieren: Der Verkauf der SIG-

Pack nimmt konkrete Formen

an.

PETER HUNZIKER

Draussen am Eingang zum Lau-
fenhaus verkündet das Unter-
nehmen hartnäckig sein Jubilä-
umsmotto «Gemeinsam in die
Zukunft». Der neue Halbjah-
resbericht trägt den jüngsten
Überlegungen der Konzernlei-
tung indes bereits Rechnung:
«Wir fokussieren», heisst es
dort schwarz auf silbernem Un-
tergrund. Und als das Verpa-
ckungsunternehmen seinen
Halbjahresabschluss präsentier-
te, interessierte man sich im
Grunde weniger für Gewinne
oder Verluste, sondern dafür,
auf welchem Weg sich die so ge-
nannte Fokussierung und damit
der Verkauf der Beringer SIG-
Pack befindet. Zu diesem Punkt
hatte Roman Boutellier, Vorsit-
zender der Konzernleitung,
denn auch einige Neuigkeiten
parat. Etwa 20 Unternehmen
hätten bisher Interesse für die
SIG-Pack gezeigt: «Von denen
ist noch rund ein Dutzend im
Rennen». Verschiedene haben
bereits nicht verbindliche Offer-
ten eingereicht, und das erste
konkrete Managementgespräch
wird in der kommenden Woche
stattfinden.

WACHSEN MIT SIG-PACK?

Der Konzernchef liess auch et-
was über die Kriterien verlau-
ten, die ein Käufer zu erfüllen
hat, um bei diesem «Rennen»
die Nase vorn zu behalten. Zum
einen sind der offerierte Preis
und die nachgewiesene Finan-

zierungsfähigkeit grundlegende
Massstäbe. Danach wolle man
jedoch auch die beabsichtigte
Strategie des künftigen Eigners
ins Kalkül ziehen. Ein Unter-
nehmen, das die SIG-Pack kau-
fe, um sie anschliessend in Ein-
zelteilen weiterzuveräussern,
komme beispielsweise nicht in
Frage, versicherte der CEO.
Derartige Offerten seien bisher
jedoch keine eingetroffen: «Alle
sehen die SIG-Pack als Aus-
gangspunkt für Wachstum.» Zu
guter Letzt, so Boutellier, müss-
ten die Investoren mit dem be-
stehenden Management zusam-
menpassen.

Die neuen Herren in Beringen
müssen nach Einschätzungen
des SIG-Managements nicht nur
in der Lage sein, die Mittel zum
Kauf des Unternehmens aufzu-
bringen, auch Investitionen in
die weitere Geschäftsentwick-
lung stehen an, damit mit den
Verpackungsmaschinen eine
Spitzenposition eingenommen
werden kann. Dies sei unerläss-
lich, um im immer noch stark
fragmentierten Markt langfris-
tig erfolgreich zu sein.

Beat Kälin, Leiter der SIG-
Pack, schätzt die Situation für
das Beringer Personal nach ei-
nem Verkauf optimistisch ein:

«Der Konsolidierungsbedarf ist
in Beringen gering.» Immerhin
sei der Betrieb im Klettgau die
Kernzelle der weltweit operie-
renden SIG-Pack.

HAUPTSITZ BLEIBT!

Und schliesslich die Frage, was
mit dem Konzernsitz geschieht,
nach einer Reduktion auf Ge-
tränkeverpackungen, die
überall auf der Welt ausser in
der Region Neuhausen produ-
ziert werden. «Wir haben lange
über den Firmensitz nachge-
dacht», sagt der CEO. Aus meh-
reren Gründen komme eine Ver-
legung nicht in Frage. Die Flug-
hafennähe, die attraktive Hol-
dingbesteuerung vor Ort sind
die Argumente. Als Pièce de ré-

sistance bleibt nach der Bereini-
gung der Geschäftsfelder einzig
die «allCap»-Produktion am
Rheinfall, die seit ihrer Grün-
dung vor drei Jahren auf 150 Ar-
beitsplätze angewachsen ist,
und deren Entwicklung steil
nach oben zeigt. Damit die Kon-
zernzentrale nicht isoliert von
der weltweiten Produktion ste-
he, überlege man sich in Neu-
hausen Investitionen. «‹allCap›
wird in wenigen Jahren einige
Hundert Arbeitsplätze haben»,
sagt Boutellier zuversichtlich.
Die Entwicklung und Produkti-
on von Drehverschlüssen für die
Kartonverpackungen sindoffen-
bar auch innerhalb des «neuen
Kernbereichs» ein überdurch-
schnittlich wachsendes Ge-
schäft.

SIG-Konzernleiter Roman Boutellier (rechts) präsentiert gemeinsam mit seinem Management die
Halbjahreszahlen und die Aussichten für den Standort Beringen.        (Rolf Baumann)
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Erneuerung des Pumpwerks Rheinhalde

Wasserversorgung auf zwei Beinen
Dank des neuen Wasserpump-

werks Warthau ist die Trink-

wasserversorgung in der Stadt

Schaffhausen kein Problem

mehr, aber eine richtige Si-

cherheit ergibt sich nur zu-

sammen mit dem Pumpwerk

Rheinhalde II. Dieses muss für

6,4 Millionen Franken saniert

werden, um diese Sicherheit

zu gewährleisten. Die Redak-

tion der «az» empfiehlt, die-

sem Kredit zuzustimmen.

heutigen Anforderungen nicht
mehr. Es soll durch einen Neu-
bau ersetzt werden, damit die
Wasserversorgung gesichert ist.
Wenn das Wasser des einen
Werks durch irgendeinen Vorfall
kontaminiert wird, kann das an-
dere das Trinkwasser garantie-
ren.

Das vom Stadtrat aus vier Vor-
schlägen ausgewählte Projekt
sieht im Gegensatz  zur beste-
henden Pumpenanordnung in ei-
nem zentralen Pumpwerk ein
neues Konzept mit vier
voneinander unabhängigen Ein-
zelpumpwerken vor. Der Stadt-
rat schreibt zudem in seiner Vor-
lage, da nicht einfach das beste-
hende Pumpwerk Rheinhalde II
saniert werden solle, sondern die
Anlage komplett erneuert wer-
de, bestehe auch die Möglich-
keit, deren Dimensionierung
entsprechend der aktuellen Ver-
brauchszahlen und unter Be-
rücksichtigung der Förderleis-
tung der Warthau anzupassen re-
spektive zu reduzieren.

Nach der Inbetriebnahme des
neuen Pumpwerks ist ein Pum-
penregime mit etwa 80 Prozent
Wassergewinnung an der Rhein-
halde und 20 Prozent Wasserge-

winnung in der Warthau ge-
plant. Damit wird der Härte-
grad, also der Kalkgehalt, des
Wassers auch wieder auf tiefere
Werte sinken. Die Schaffhause-
rinnen und Schaffhauser haben
nach der Inbetriebnahme der
Warthau gemerkt, dass ihr
Trinkwasser deutlich kalkhalti-
ger war. Der Grosse Stadtrat hat
dem notwendigen Kredit von 6,4
Millionen Franken zulasten der
Investitionsrechnung der städti-

schen Wasserversorgung einstim-
mig stattgegeben. Aus diesem
Kredit sind 200‘000 Franken für
die Sanierung des ganz alten, aus
dem Beginn des letzten Jahrhun-
derts stammenden Pumpwerk-
hauses vorgesehen. Es wäre si-
cher schade, es abzureissen. Die
Redaktion der «schaffhauser az»
empfiehlt aus tiefster Überzeu-
gung um der Trinkwasserversor-
gungssicherheit willen, diesen
Kredit anzunehmen.

BEA HAUSER

In den Jahren 1964 bis 1966 wur-
de das Pumpwerk Rheinhalde II
erstellt. Bis 1999 wurde die Stadt
fast ausschliesslich über dieses
Pumpwerk mit Trinkwasser ver-
sorgt. Als das neue Grundwasser-
pumpwerk Warthau im Buchtha-
ler Wald gebaut war, erhielt
Schaffhausen endlich das lang
ersehnte zweite Standbein für
die Trinkwasserversorgung der
Bevölkerung. Das Werk Rhein-
halde II ist mittlerweile sanie-
rungsbedürftig und genügt in
konzeptioneller Hinsicht den

Mehr Volksrechte
Anpassung der Stadtverfassung.
Alle Gemeinden, so auch die
Stadt Schaffhausen, sind seit In-
Kraft-Treten des neuen Gemein-
degesetzes verpflichtet, ihre Ver-
fassungen anzupassen. Die zur
Abstimmung kommende Vorlage
übernimmt in der Hauptsache
die Regelungen des kantonalen
Rechts. Die Volksrechte werden
erweitert. Neu ist das fakultative
Referendum bei sämtlichen Ver-
ordnungen des Grossen Stadtrats
möglich. Neu wird die Amtszeit
der Mitglieder der Geschäftsprü-
fungskommission auf acht Jahre
beschränkt werden. Ferner wird
die Variantenabstimmung einge-
führt. Die Redaktion der «schaff-
hauser az» empfiehlt, auch diese
Vorlage anzunehmen. (ha.)

Die Schule ist nicht Privatwirtschaft
Ersatzwahl Stadtschulrat. Am 7.
September müssen die städti-
schen Stimmberechtigten eine Er-
satzwahl in den Stadtschulrat vor-
nehmen. Der Entscheid ist der Re-
daktion leicht gefallen. ÖBS-Kan-
didat Werner Joos hat Musik, Ger-
manistik und Anglistik studiert,
als Gitarrenlehrer gearbeitet und
eine Ausbildung als Musikschul-
leiter abgeschlossen. Er war Leh-
rer an verschiedenen Musikschu-
len und auch Deutschlehrer. Joos
war von 1996 bis diesen August
Leiter der Musikschule Weinland
Nord und ein ausgewiesener Päd-
agoge. Er dürfte im Stadtschulrat
ein Garant für die Einführung von
Blockzeiten – der Regierungsrat
überlässt sie jetzt grosszügig den

Gemeinden – , Kinderhorten, Ta-
gesschulen und Mittagstischen
sein. Als Musiklehrer ist ihm die
Seite in der Schule nicht fremd,
die neben der klassischen Bildung
wichtig für die Entwicklung ist:
Sport, Musik, Werken und Haus-
wirtschaft – Joos möchte sich ge-
gen den Abbau von solchen Fä-
chern wehren. Zudem ist er nicht
verbohrt, was die Integration von
ausländischen Kindern betrifft. Er
setzt sich für sie ein.

Der Kandidat der SVP, Thomas
Hurter – die SVP möchte ihren
verloren gegangenen Sitz wieder
haben –, ist ein freundlicher, net-
ter Mann und Familienvater und
sicherlich ein guter Pilot. Aber,
mit Verlaub, militärische Füh-

rungsqualitäten sind keine
besonders guten Voraussetzungen
für ein Amt im Stadtschulrat. Die
SVP betont, dass sie mit Hurter
über einen Kandidaten verfüge,
der aus der Privatwirtschaft kom-
me und in seiner Tätigkeit laufend
mit Ausbildung konfrontiert wor-
den sei. Die Schule ist keine pri-
vatwirtschaftlich organisierte Fir-
ma. (Und sie wird es hoffentlich
noch lange nicht sein.) Was Tho-
mas Hurter pädagogisch mit-
bringt, genügt einfach nicht für
das anspruchsvolle Amt eines
Stadtschulrats.

Aus diesen Gründen empfiehlt
die Redaktion der «schaffhauser
az» Werner Joos in den Stadt-
schulrat. Bea Hauser

Das alte
Pump-
werk I
soll
erhalten
bleiben.
(Rolf
Bau-
mann)
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Nationalratswahlen 2003, die Herausforderer: Joseph Würms (SVP)

«Ich verfüge über unbekanntes Potenzial»
Allenthalben bekommt man

von Exponenten der Schaff-

hauser SVP zu hören, die Posi-

tionen und Aussagen ihrer Par-

teizentrale seien zu scharf for-

muliert oder sprengten in ih-

rer Radikalität die Grenzen.

Nicht wenn man zu Joseph

Würms nach Ramsen reist.

Dort ist die Partei noch, wie

sie uns Blocher, Maurer und

Mörgeli stets präsentieren.

PETER HUNZIKER

«Die Schweiz ist mundtot, ge-
rupft und handlungsunfähig»,
behauptet die SVP in ihren
jüngsten Inseraten. Für Joseph
Würms, Obstbauer aus Ramsen,
trifft diese Aussage ziemlich ge-
nau den Zustand unseres Lan-
des. Im Gespräch auf dem lau-
schigen Sitzplatz vor dem statt-
lichen Wohnhaus im Ortsteil
Wiesholz fordert er entschie-
den: «In der Schweiz kann es so
nicht mehr weitergehen.»  Eine
Aussage, die mit der Idylle und
dem Wohlstand, den die Umge-
bung ausstrahlt, kontrastiert.
Als Obstbauer müsse man vor-
ausschauen, sagt er, und bei die-
ser Perspektive sieht er
schwarz: «Es sind schon andere
Länder in Konkurs gegangen.»
Er will, dass es seine Söhne –
beide in der Lehre – im Alter
auch noch gut haben.

KEIN «DESSERT» FÜR NIEMAND

Das Dilemma sei, dass der Staat
sein Geld verschwende und die
Bürger mit Steuern und Aufla-
gen malträtiere. Der Sozial-
staat, in den letzten 20 Jahren
ständig ausgebaut, sei nicht von
Gutem, ist der 46-Jährige si-
cher: «Damit das wieder anders
wird, müssen beim Kanton und
beim Bund die Steuern runter.»
Dann werden die Bürger eben
auf das «Dessert» verzichten

müssen: «Wer zu viel hat, muss
abgeben.» Darauf, wer denn ge-
nau Haare lassen muss, will er
sich indes nicht festlegen. Sicher
ist eigentlich nur, dass es nicht
die Landwirtschaft sein kann,
die Bauern hätten in den letzten
Jahren schon zu grosse Einbus-
sen hingenommen. Die «Schein-
invaliden» jedenfalls, bringt das
Gespräch zutage, wären ein
Feld, auf dem man noch etwas
machen könnte.

Was hat Joseph Würms bewo-
gen, für den Nationalrat zu kan-
didieren? «Die SVP muss eine
Alternative bieten», sagt er.
Dass seine Partei gleich mit zwei
Kandidaten vom Land antritt
und auch keine Frau portiert, be-
gründet er mit der mangelnden
Auswahl. Im Gegensatz zur
Ständeratswahl mit einem siche-
ren Sitz, sei bei dieser Kampf-
wahl mit dem Risiko zu schei-
tern inklusive das parteiinterne
Gedränge klein. Der Obstbauer
versteht sich aber keinesfalls als
Verlegenheitskandidat. Der Po-
litpessimist wird zum Optimis-
ten, wenn es um seine Wahlchan-

cen geht. Er glaubt, dass er mit
seinem Allgemeinwissen «das
Volk» – gewissermassen den ge-
sunden Menschenverstand – in
Bern vertreten könne. Selbst
dass er seiner Lebtage noch nie
in einem Parlament gesessen hat,
sieht er als Chance. «Ich werde
nicht von Politstrategen gewählt,
sondern von Leuten, die sich
nicht mit Politik befassen und
mich von meiner Arbeit ken-
nen.»  Beispielsweise am Wo-
chenmarkt, wo er mit seinem
Obst präsent ist, hofft er seine
Wählerschaft zu rekrutieren.
Zudem rechnet er damit, dass
die Bauernschaft ihn nach Bern
befördert. Dort, wo er etwas ge-
gen die Überregulierung der
Landwirtschaft und die über-
mässigen Kontrollen tun will.

MIT «VERSAGERN» VERBUNDEN

Dass in Bern – immerhin zah-
lenmässig – die bürgerlichen
Parteien eigentlich die Politik
dominieren, ficht den Kandida-
ten nicht an. Die wirklichen
Mehrheiten seien dort eben

anders. Auch das Argument, er
sei ja gerade jetzt mit einem Teil
der «Versagerkoalition» (O-Ton
SVP) – nämlich der FDP und
CVP – in eine Listenverbindung
getreten, bringt Würms nicht aus
der Ruhe. Es seien die beiden
anderen Parteien, die sich der
SVP angeschlossen haben. Par-
teien, die sich  in den vergange-
nen Jahren stark nach rechts ori-
entiert hätten. «Wir können
nicht mehr weiter nach rechts»,
erklärt er offen.

Selbst dass Würms im Wahl-
kampf nicht nur den SP-Natio-
nalrat Hans-Jürg Fehr zum Geg-
ner hat, sondern auch  SVP-
Kantonsrat Rolf Hauser schla-
gen müsste, beeinträchtigt sei-
nen Optimismus nicht. Über die
parteiinterne Konkurrenz sagt
er: «Wir sind beide noch nie an-
getreten, und wir verfügen bei-
de über unbekanntes Potenzi-
al.» Deshalb rechnet er eigent-
lich mit einem knappen Wahl-
ausgang – natürlich zu seinen
Gunsten: «Wenn ich nicht an
meinen Erfolg glauben würde,
wäre ich nicht angetreten.»

Ein Mann, der das SVP-Signet, den Apfel, von Berufs wegen pflegt, drängt nach Bern: Joseph Würms.
(Rolf Baumann)



Mittwoch, 3. September
14.30 Münster: Frauenkreis im Chirch-

gmeindhuus Ochseschüür

Donnerstag, 4. September
18.45 Münster: Abendgebet mit Medi-

tation

Freitag, 5. September
15.00 St. Johann: Bibelstunde im Al-

ters- und Pflegeheim Schönbühl,
Pfr. A. Heieck

Kantonsspital
Sonntag, 31. August
10.00 Uhr: Gottesdienst im Vortragssaal
(1. UG). Predigt: Pfr. Walter Weber.
Mitwirkung: GIDEONS Internationals

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Schaffhausen-Herblingen
Sonntag, 31. August
09.30 Gottesdienst mit Pfarrer Heinz Leu

Schaffhausen-Buchthalen
Sonntag, 31. August
09.30 Uhr: Gottesdienst in der Kirche.
«Anerkennung suchen alle Menschen,
doch welche brauchen wir?» (Lk. 18, 9–
14). M. Schweizer, Pfr., P. Geugis, Orgel.
Kollekte: Ökum. Arbeitsstelle Kirche und
Umwelt, Bern.

Dienstag, 2. September
20.00 Uhr: Meditation im HofAcker-
Zentrum

Mittwoch, 3. September
14.30 Uhr: Gschichtehöck-Spielfest im
HofAckerZentrum: «Mats und die Wun-
dersteine

Evang.-ref. Kirchgemeinden

KIRCHLICHE ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen
Gottesdienste

Samstag, 30. August
10.00 St. Johann: Marktrast im St. Jo-

hann: Eine Viertelstunde Besin-
nung mit Orgelmusik & Text-
lesungen

20.00 Zwinglikirche: «music-prayer»,
der etwas andere Gottesdienst für
Junggebliebene. Thema: Angst.
Es laden ein: evang.-ref. Kirch-
gemeinde Zwingli und evang.-
method. Kirche Bezirk Schaff-
hausen.

Sonntag, 31. August

09.30 Steig: Pfrn. Karin Baumgartner,
Matthäus 11, 29, Chinderhüeti

09.30 Zwinglikirche: Gottesdienst mit
Kanzeltausch. Pfarrer Waldvogel,
Herblingen

09.45 Münster: Gottesdienst im Müns-
ter, Pfr. F. Rüegg. Ap. 8, 26–40 «Un-
ser Tun und Gottes Handeln»

10.15 St. Johann: Gottesdienst in
der Waldfriedhofkapelle: «Suchen.
Und finden» (Joh. 1, 35–51), Pfr. A.
Heieck

Voranzeige:
Sonntag, 7. September
08.30 Steig: Gemeindezmorge im Steig-

saal
Steig: Mitenand-Gottesdienst fällt
aus

Kollekte: Blaues Kreuz Schaffhausen

Jugendgottesdienst

Samstag, 30. August
18.15 St. Johann/Münster: Gemeinsam

im Hofmeisterhuus Niklausen

Sonntag, 31. August
11.00 Münster/St. Johann: Gemeinsam

im Münster

Sonntagsschule

Montag, 1. September
17.00 St. Johann: «Arche» im Hofmeis-

terhuus Niklausen (8./15./22. Sep-
tember)

Wochenveranstaltungen

Montag, 1. September
19.30 Steig: Abend für Alleinlebende im

Turmzimmer

Montag bis Freitag, 1. bis 5. September
Zwinglikirche: Gemeindeferien im
Elsass. Abfahrt 09.30 Uhr vor der
Kirche

Dienstag, 2. September
07.15 St. Johann: Gesamtstädtische

Morgenmeditation im St. Johann

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

Lager – Räumungsverkauf 
 
 

 

Gartenmöbel  /Kissen 
Sonnenschirme 

 
 

 

Grills 
 

A
10
51
41
4

Stierlin AG
Bau, Industrie, Handwerk Tel. 052 644 06 44
Ebnatstrasse 160 Fax 052 644 06 40
CH-8207 Schaffhausen www.stierlin.ch

Mo – Fr 7.30 – 12.00
13.00 – 17.30

Samstag 8.00 – 12.00

Lager – Räumungsverkauf 
nur solange Vorrat

Sonntag, 31. August
09.00 Uhr: Eucharistiefeier mit Pfarrer
Martin Bühler

Heilsarmee-Zentrum, Tannerberg
Samstag, 31. August
09.30 Gottesdienst «Berufung», Jona 1

Dienstag, 2. September
14.30 Fraueträff und Seniorentreffen:

Gartenfest

Rainmattstrasse 10
3001 Bern

  www.redcross.ch 
PC 30-9700-0                 

Gratisinserat

Mehr Menschlichkeit – 
dank Ihrer Spende!
Spenden Sie jetzt Fr. 10.– 

per Telefon unter

0900 001 234
– gebührenfrei, rasch und effi zient –

(mit Prepaid-Karte nicht möglich)

Abos der

Tel 052 633 08 33

E-Mail:

sh-az@bluewin.ch
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Heute und am Freitag findet im
Psychiatriezentrum Breitenau
der Jahreskongress der Schwei-
zerischen Gesellschaft für Psy-
chiatrie und Psychotherapie
statt. Hochkarätige Referenten
äussern sich zum Themenkreis
«Psychiatrie und Recht». Vor-
gängig zum eigentlichen Kon-
gress treffen sich die Psychiater-
innen und Psychiater mit den
Mitgliedern der nationalrätli-
chen Kommission für soziale Si-
cherheit und Gesundheit. Da
wird die Frage diskutiert, ob es
in Zukunft die Psychotherapie
in der obligatorischen Grund-
versicherung der Krankenkas-
sen noch geben wird. Vis-à-vis
der Breitenau, bei der KSS-Eis-
halle, demonstriert die CCHR,
die Bürgerkommission für Men-
schenrechte. Diese Gruppe ist
der festen Überzeugung, die
Psychiatrie mache die Men-

Eine stattliche Schar von
Schaffhauserinnen und Schaff-
hausern pilgerte am vergange-
nen Wochenende nach Genf,
weil der aus Ramsen stammen-
de Angelo Gnädinger, General-
direktor des Internationalen
Roten Kreuzes IKRK, und seine
aus Schaffhausen stammende
Frau Marina Gnädinger-Malfatti
in diesem Jahr zusammen auf
100 Jahre kamen, die tüchtig
gefeiert wurden. Den Festauf-
takt machte eine schöne
Schiffsreise die Rhone hinunter
Richtung Frankreich. Angelo
Gnädinger begrüsste die Freun-
dinnen und Freunde vor und en-
net dem Röstigraben perfekt bi-
lingue, blieb aber bei der Be-
merkung «Wir befinden uns
hier auf der zweitschönsten
Stromfahrt Europas. Die
schönste ist immer noch dieje-
nige zwischen Schaffhausen
und Stein am Rhein» nicht ganz
von leisen Pfiffen verschont –
die von den Romands kamen,
versteht sich. Die Schaffhauser

Freundesgemeinde verzieh den
Unmut grosszügig und natürlich
ein wenig stolz.

schen invalid. Kein Wunder: Die
CCHR (Citizens Commission on
Human Rights) wurde Ende der
60er-Jahre von der Scientology-
Kirche gegründet ...

Im jüngsten Mitteilungsblatt des
Schaffhauser TCS ist zu erfah-
ren, dass die Autoschützer jetzt
bei Radio Munot einen «Sta-Bli-
Info-Club» gründen möchten.
Sie wissen tatsächlich nicht, was
«Sta-Bli» ist? Da Radio Munot
nicht am Verkehrsinformations-
dienst «Info-TCS» beteiligt ist,

Hie und da – wenngleich selten
–  finden wir unsere Region etwa
in den nationalen Medien ver-
treten. So in der Migros-Werbe-
postille «Brückenbauer», die
eine Schweizreise mit Endziel
Schaffhausen illustrierte. Offen-
bar allen Vorurteilen und der
langen Grenze zu Deutschland
zum Trotz, stellt der «Brücken-
bauer» fest, ist Schaffhausen
durch und durch schweizerisch.

Und weil Stil eben Schule
macht, hat es dem Vernehmen
nach bei der Mutterpartei einen
mittleren Aufruhr gegeben, als
die Junge SVP mitteilte, sie wol-
le mit einer eigenen National-
ratsliste antreten. Parteipräsi-
dent Daniel Preisig musste die
Altvorderen schliesslich mit der
Versicherung beruhigen, dass
die Jungen keine unseriöse Poli-
tik mit «Messerstecher- und Ne-
ger-Plakaten» machen werden.
Die Sorgen der Alten verstehen
wir gut: Bei der SVP kann man
das nie völlig ausschliessen.

will man also einen Stau- und
Blitzer-Informations-Club aus
der Taufe heben. Wir stellen uns
das ungefähr so vor: «Der Ra-
dio-Munot-Sta-Bli warnt heute
alle Raser vor der Geschwindig-
keitskontrolle an der Rheins-
trasse und bittet die Blaufahrer
die Verkehrskontrolle in der
Enge weiträumig zu meiden.»
Fazit: Radio hören, statt ver-
nünftig Auto fahren.

In diesem gewaltigen Sommer,
in dem die Hitze verbrennt, aus-
trocknet, tot macht und das
Hirn in der Schale weich kocht.
Man steht an einer viel befahre-
nen Strasse, die es zu überque-
ren gälte. Beim sechsten BMW,
beim siebten Jeep, beim achten
Audi fügt sich verpixelter Ge-
dankenmüll schliesslich zur Er-
kenntnis, dass sich das Grund-
prinzip nicht verändert hat seit
300 Jahren: Trotz dem ganzen
Hightech-Gebabbel ist ein Auto
nicht mehr als ein Kasten auf
vier Rädern, von Pferdestärken
angetrieben – die sich halt seit
einiger Zeit unter der Blechhau-
be befinden statt eingeschirrt
vor dem Gefährt wie zur Zeit
der Postkutsche.

Also: Rund eine Tonne Blech,
Kunststoff und Sondermüll wer-
den vermittels Verbrennung fos-
siler Brennstoffe in Bewegung
gesetzt, um 70 Kilogramm
Mensch plus ein Sixpack Bier
unter Hinterlassung von Dreck,

A nach B

Toten und zugepflasterten Wie-
sen von A nach B und zurück zu
bewegen. Motorisierter Indivi-
dualverkehr, ein Irrweg der
Evolution. Oder hast du schon
einmal einen Aal hinter einem
Steuerrad gesehen? Ähm, eben.

Man steht immer noch an der
Strasse und wünscht sich eine
handliche Schrotflinte mit abge-
sägtem Lauf – die würde man
sich lässig über die Schulter
hängen lassen, einfach um un
peu cooler auszusehen. Damit
man nicht wie ein Volldepp
Däumchen dreht, Ottomotor-
Verbrennungsrückstände inha-
liert und wartet, bis die Ampel
auf Grün stellt, während man
als alter Asthmatiker lustige
computergenerierte Medizin-
sendung-Ansichten von Bron-
chien, Flimmerhärchen und
Lungenbläschen imaginiert.
Und über all die Menschen
staunt, die ihren Gefährten nach
zu urteilen zu einem Grossteil
am Anus der Welt wohnen, von

wo aus sie sich jeden Morgen
durch malariaverseuchtes
Sumpfgelände, über stotzige
Geröllfelder und kalbende Glet-
scher in die Inner City von
Schaffhausen durchkämpfen
müssen. Insgeheim bewundert
man diese Helden der Arbeit,
der Freizeit, während man die
Flinte anlegt und sich ein Ohr
wegschiesst, weil man die Waffe
sauerstoffunterversorgt für sein
Handy hielt. Man tarnt das Ge-
fotzel instinkthaft mit einem
Duftbäumchen, denn dieser In-
stant-van-Gogh-Groove kommt
eher albern.

Der Polizist, der plötzlich ne-
ben einem steht, will trotzdem
Geld für die Verunstaltung öf-
fentlichen Grunds durch Kör-
persäfte. Dann wirds Grün.

Jürg Odermatt ist Redaktor ei-
ner Gesundheitszeitschrift.

In der Kolumne «Donnerstags-
notiz» schreiben Autorinnen
und Autoren, deren Meinung
sich nicht mit derjenigen der Re-
daktion decken muss.
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Die Bauunternehmen des Bowlingcenters müssen weiter auf ihr Geld warten

Der neue Investor ist sparsam
«Coming soon», heisst es auf

den kopierten Projektplänen

in den Fenstern des Multiplex-

kinos im Herblingertal. Damit

wird aber nicht etwa ein neuer

Filmhit angekündigt, sondern

nach wie vor das Bowlingcen-

ter neben dem Kinepolis. Wei-

tergebaut wird jedoch nur,

wenn die Bauhandwerker auf

einen Grossteil ihrer Forde-

rungen verzichten.

PETER HUNZIKER

Die Vorgeschichte ist bekannt:
Schaffhausen wurde vor einem
Jahr von einem aus England
heimgekehrten «Investor» mit
dem Projekt einer Bowling-
bahn und dazugehörendem
Restaurant beglückt. Mit Getö-
se wurde der erste Spatenstich
gefeiert, und als die erste Rech-
nung zur Bezahlung anstand,
wurde die Übung mit ebenso
grossem Getöse abgebrochen.
Von der in Aussicht gestellten
Millioneninvestition haben die
Handwerker bis heute keinen
Rappen gesehen. Das Steak-
house «Chez Ruedy» blieb die
Fata Morgana des grossspurig
auftretenden Heimwehschaff-
hausers, gegen den noch immer
ermittelt wird.

ALLE SUCHEN GELD

Inzwischen zeigt sich die Bau-
stelle in einem erbärmlichen
Zustand. Man erwartet beinahe,
die windschief in der Land-
schaft stehenden Trägersäulen
werden beim nächsten Luftstoss
endgültig aus den Halterungen
kippen. Nur dank Holzkeilen
halten sich die Betonteile in den
Fundamenten. Die Tatsache,
dass die Baustelle seit einem
Dreivierteljahr verwaist ist, hin-
terlässt tiefe Spuren.

Nicht nur der vermeintliche
Investor Ruedy S. hat die Bau-

unternehmen mit seinen aben-
teuerlichen Geschichten über
das baldige Eintreffen seiner
Dollarmillionen von einer afri-
kanischen Bank hingehalten
(gemäss Untersuchungsrichter
Rico Nido ist S. übrigens immer
noch auf der Suche nach seinen
Millionen).  Auch Kinepolis als
Grundbesitzerin, die mit S. ei-
nen Baurechtsvertrag abge-
schlossen hatte, stellt den
Schaffhauser Firmen jetzt
schon zum zweiten Mal einen
Investoren in Aussicht, damit
die leidige Geschichte  endlich
vom Tisch kommt. Erstmals An-
fang Januar sprach Erwin Him-
pens, Projektleiter der Kinepo-
lis in Brüssel, gegenüber der
«az» von einem Geldgeber, der
am 17. Januar den Vertrag un-
terschreiben werde, wenn bis
dahin die Millionen von S. nicht
aufgetaucht sind. Vom diesem
Investor hat man dann
allerdings nie mehr etwas ge-
hört.

BELASTETES MATERIAL

Was sich der Öffentlichkeit als
Provinzposse darbietet, ist für
die Bauunternehmen weitaus
weniger lustig. Die Löhne für
die ausgeführten Arbeiten sind
längst bezahlt, die Einnahmen
aus  dem «Geschäft» stehen da-
gegen aus. Ernst Schuler, der mit
seinem Büro WSP die Projektie-
rungsarbeiten ausgeführt hat,
erklärt indes, dass bei den betei-
ligten  Bauunternehmen keine
kleinen Firmen betroffen gewe-
sen seien, die von diesen Aus-
ständen gleich aus der Bahn ge-
worfen würden. Einer, der auf
dieser Baustelle ebenfalls «ei-
nen Schuh herausgezogen» hat,
ist Ruedi Hablützel, dessen Un-
ternehmen den Aushub besorg-
te. Ein Aushub, der es allerdings
in sich hatte, und deshalb immer
noch auf seinem Werkgelände
lagert. Der Untergrund im Herb-
lingertal gilt nämlich als belaste-
tes Material und muss entspre-

chend kostspielig entsorgt wer-
den.

Auf die Frage, ob er als erfah-
rener Bauunternehmer sich
nicht besser vor solchen Ab-
schreibern schützen könne, ver-
neint der Wilchinger. Eigentlich
komme es höchst selten vor, dass
man eine Arbeit ausführe, ohne
bezahlt zu werden. Zumal die
Aushubarbeiten immer am An-
fang eines Bauprojektes stehen
und damit in einer Phase in
Rechnung gestellt werden, in der
meistens noch Geld vorhanden
sei. Zu grosse Vorsicht bei der
Auftragsannahme könne man
sich bei der herrschenden Bau-
flaute auch nicht immer leisten.
«Zudem sind wir grundsätzlich
gutgläubig», sagt er. Er begrün-
det diesen scheinbaren Leicht-
sinn mit der Kenntnis der einhei-
mischen Baugeschäfte: «Wenn
einmal etwas schief geht, han-
delt es sich meistens um Aufträ-
ge auswärtiger Generalunter-
nehmen oder Architekten.»

Was einstmals als Steakhouse «Chez Ruedy» im Multiplexkino geplant war, ist heute eine verwaiste
Baustelle. Die Handwerker dürften noch lange auf die Bezahlung der Arbeit warten. (Rolf Baumann)
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FAXKEIN RISIKO

Dass die Bowlingbahn-Säulen
sich heute nach allen Seiten
neigen, führt Ernst Schuler auf
Winterschäden zurück. Die
Holzkeile, welche die Säulen fi-
xierten, seien in der kalten Jah-
reszeit wohl verrutscht und
hätten damit zum Ankippen ge-
führt. An ein Sicherheitsrisiko
glaubt er dabei nicht. Schuler
meint übrigens, dass viele Bau-
unternehmen von der Kinepo-
lis ein weitaus grösseres Entge-
genkommen bei der Problem-
lösung erwartet hätten. Weil
die Bauruine nicht nur die Um-
gebung des Kinos verschandelt,
sondern am Wochenende we-
gen der fehlenden Parkplätze
dazu führt, dass durch die über-
wiegend motorisierten Kino-
gäste vor dem Kinobetrieb ein
Verkehrschaos entsteht, hat
sich Kinepolis weiter um Inves-
toren bemüht. Vor drei Wochen
nun präsentierten die Belgier
einen neuen Interessenten für
das Projekt. Ein Erfolg, der in-
des einen Haken hat: Alle
bisher geleisteten Arbeiten
würden nur zu rund 60 Prozent
bezahlt. Der Investor ist ein
deutsches Unternehmen, das
bereits an verschiedenen
Standorten Bowlingbahnen be-
treibt. Nachdem sich aber of-
fensichtlich nicht alle Betroffe-
nen mit der Investorensuche
auf ihre Kosten einverstanden
erklärten wollten, hat Kinepo-
lis  den Weg zu Einzelverhand-
lungen eingeschlagen. Gestern
Morgen war Erwin Himpens
nach Schaffhausen gereist, um
das weitere Vorgehen mit den
Beteiligten zu besprechen.

«IM SEPTEMBER …»

Der belgische Projektleiter
wollte zu diesen Besprechun-
gen jedoch nicht kommentie-
ren, um «die ohnehin kompli-
zierten Verhandlungen nicht zu
gefährden». «Im September
werden wir wissen, wie es wei-
tergeht», liess er sich lediglich
entlocken. Es ist zu vermuten,
dass, sollte dieser Anlauf er-
neut scheitern, Kinepolis das
Gelände für teures Geld
wieder zum Parkplatz umbau-
en müsste.

Keine gemeinsame
Verteilnetzgesellschaft

Ende September 2003 abge-
schlossen.

 Die Axpo-Kantone werden
nun die Situation und den
Handlungsbedarf im Bereich
ihrer eigenen Kantonswerke
bzw. ihrer Verteilnetze analy-
sieren. Je nach Interessenlage
sind individuell allfällige ver-
tiefte Formen der Zusammen-
arbeit zwischen einem Kan-
tonswerk und der Axpo zu ent-
wickeln. Ziel intensivierter Ko-
operationen ist eine weitere Ef-
fizienzsteigerung bei den
Dienstleistungen, um noch stär-
ker auf Kundenbedürfnisse ein-
gehen zu können und die Wett-
bewerbsfähigkeit durch attrak-
tive Preise nachhaltig zu opti-
mieren. Mit Blick auf den
Strommarkt richtet Axpo ihre
Preisstrategie im Versorgungs-
gebiet, trotz letztjährigem
EMG-Nein, konsequent auf in-
ternationale Wettbewerbsfähig-
keit aus. Der im Jahre 2002 un-
terzeichnete Kooperationsver-
trag zwischen den Kantonswer-
ken und der Axpo soll auch un-
ter den neuen Voraussetzungen
im Rahmen der gesetzlichen
Möglichkeiten weitergeführt
werden.          (Pd.)

KSS-Direktor Thomas Spengler mit Andreas Thomi, dem Erbauer
der Blockhaussauna auf dem KSS-Gelände.   (Rolf Baumann)

Eine Blockhaussauna auf der KSS
KSS. Der in den vergangenen
Monaten vollzogene Ausbau
der Wellness- und Saunaanlage
«Aisuma» der KSS Sport- und
Freizeitanlagen soll eine Oase

für Körper und Seele schaffen.
Dieser Überzeugung ist Tho-
mas Spengler, der die neue
Blockhaussaune am Montag of-
fiziell einweihen konnte. Er-

baut hat die Sauna Andreas
Thomi von der gleichnamigen
Holzbau AG in Wilchingen.

Die Erweiterung der Anlage
umfasst drei Bereiche. So ist
der Wellnesspark um einen ei-
genen Garderobentrakt und
einen neuen Eingangsbereich
(vom Spielweg her) ergänzt
worden. Dies geschah auf-
grund eines entsprechenden
Wunsches des Publikums. Mit
dem Eintritt in die Wellness-
Anlage ist der uneingeschränk-
te Besuch aller anderen Ein-
richtungen möglich. Neu ge-
schaffen wurden auch Räume
für Fusspflege und Massagen.
Die zumindest optische
Hauptattraktion ist die acht-
eckige Blockhaussauna, die
Platz für 24 Personen bietet.
Ferner wurde der Badeteich
bequemer gestaltet.          (Pd.)

Axpo Holding AG. Die Eigentü-
merkantone der Axpo Holding
AG verfolgen die ursprünglich
geplante vollständige Integrati-
on der kantonalen Verteilnetze
ihrer fünf Kantonswerke in die
Axpo Holding AG nicht weiter.
Die Eigentümer der Axpo Hol-
ding AG, die Kantone Zürich,
Aargau, St. Gallen, Thurgau,
Schaffhausen, Appenzell Aus-
serrhoden und Innerrhoden,
Glarus und Zug haben die ener-
giepolitische Situation neu
analysiert.

Sie gelangen zum Schluss,
dass der in den letzten drei Jah-
ren erreichte Stand der Strom-
versorgung in der Nordost-
schweiz zu konsolidieren ist.
Mit diesem Entscheid berück-
sichtigen die Kantone die aktu-
ellen politischen Rahmenbe-
dingungen. Das Projekt für
eine vollständige Integration
der Kantonswerke in eine ge-
meinsame Verteilnetzgesell-
schaft unter dem Dach der
Axpo Holding AG wird deshalb
nicht weiterverfolgt und per

Weber weg von Estorel
Estorel. Innerhalb von sechs
Jahren konnte der Estorel-Dro-
geriemarkt 33 Läden in der
Schweiz eröffnen, so auch ei-
nen in Schaffhausen. Hauptini-
tiator dieser Expansion war
Mitbegründer und Minder-
heitsaktionär Hans Peter We-
ber. Nun verlässt der Ge-
schäftsführer die Drogerie-
marktkette aufgrund von Diffe-
renzen mit dem Hauptaktionär
wegen der künftigen Strategie.
Hans Peter Weber wird jedoch
bis Ende Jahr als Geschäftsfüh-
rer mit sämtlichen Kompeten-
zen tätig bleiben: «Danach
habe ich mir nach total zwölf
Jahren Aufbauarbeit einige Mo-
nate Pause verdient. Was dann
folgt, steht noch in den Ster-
nen», liess er verlauten. (az)

Dritte Baumesse
HG Commerciale. Am Samstag,
30. August, von 9 bis 15 Uhr,
findet die dritte Schaffhauser
Baumesse im Majorenacker in
Herblingen bei HG Commercia-
le statt. 52 Aussteller informie-
ren über die neuesten Entwick-
lungen im Baugewerbe. (Pd.)
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Georg Freivogel aus Kirgistan

Tursun und Beyshanbek stütz-
ten sich auf ihre Harken, als sie
bemerkten, wie ich mein Pferd
auf ihr weites Feld hin lenkte.
Nach dem Regen in der Nacht
war die Luft vom Staub gerei-
nigt, und das satte Grün der Kar-
toffelstauden, die weiss und fle-
ckenweise auch blau-violett
blühten, leuchtete in der noch
jungen Morgensonne. Tursuns
rotes Kleid setzte dazu den rich-
tigen Farbtupfer. Mit dem gra-
senden Pferd am entfernteren
Feldende würde die scheinbare
Idylle zum perfekten Ferienfö-
teli werden: Kirgisische Bauern
bei der Landarbeit mit Schnee-
bergen im Hintergrund und ho-
hem, wolkenlosem Himmel ...
zu Hause würde man ergänzen:
Im Rücken blaute der Issyk-Kul,
der See, über den Dschingis
Aitmatow immer wieder
schreibt. Die beiden, neugierig
auf den Fremden geworden, ste-
hen mittlerweile vor mir. Beys-
hanbek schiebt seinen Strohhut,
dessen Band der Schriftzug ei-
ner global bekannten Zigaret-
tenmarke ziert, aus der Stirn:
«Atkuda wi?» fragt er. «Schwei-
zaria», antworte ich. «Bern?»,
fragt er nach. Ich nicke und bin
geografisch sicher verortet; mit
den Begriffen «Berge, Banken,
Uhren» ersteht vor dem inneren
Auge des Kirgisen die Schweiz.
Er meint es dabei keineswegs
negativ. Unser Land geniesst ei-
nen vorbildlichen Ruf, wahr-
scheinlich, weil wir auch ein
Bergland sind – eine Tatsache,
mit der er vielleicht die Hoff-
nung verknüpft, dass Geld und
Wohlstand dereinst ebenfalls
Einzug fänden in seinem Land,
einem der Armenhäuser Zen-
tralasiens. Ganz grundlos sind
solche Träumereien nicht: Hel-
vetas und die Schweiz engagie-
ren sich mit mehr als nur Almo-
sen vor allem im Landwirt-
schaftssektor. Die Umschulung
der ehemaligen hoch speziali-
sierten Kolchosearbeiter (Land-
maschinenmechaniker, Traktor-
fahrer, Melker, Schafscherer
usw., die nach der Unabhängig-
keit 1991 und der Reprivatisie-

Auf seiner Treckingtour durch
Zentralasien hatte der Schaff-
hauser Buchhändler Georg
Freivogel zwei Begegnungen,
die ihm nicht nur die fremden
Länder, sondern auch das eige-
ne in einem neuen Licht erschei-
nen liessen.

Helvetische Massstäbe in Kirgistan

rung plötzlich wieder zu
Land kamen) zu unter-
nehmerisch denkenden, bäuerli-
chen Generalisten steht dabei
an erster Stelle.

*

Der Fuchs mit der weissen Man-
schette oberhalb des linken Hu-
fes lahmte seit dem dritten Tag.
Abgesehen vom Kocher und der
Pelerine Samirs trug er nichts –
weder Reiter noch Gepäck. Am
Anfang versuchten unsere Füh-
rer mit Hausmittelchen eine
Besserung zu erzwingen. Wir
legten einen Ruhetag ein, und
Samir, Viehzüchter von Beruf,
ritt mit dem verletzten Pferd
den Fluss entlang davon. Er su-
che eine Stelle, erklärte uns
Rustam, Plasmaphysiker an der
Uni Bishkek und unser Cheffüh-
rer, wo er das Pferd in den Bach
stellen könne. Mindestens vier
Stunden Kühlung brauche das
verletzte Bein. Am Abend lahm-
te das Pferd noch immer, doch
die Therapie war auch noch
nicht zu Ende. Am Morgen er-
hitzte Samir Wodka, tränkte da-
mit einen Baumwolllappen und
legte den präparierten Wickel
straff um die Fessel. Sein eigenes

tränendes Auge ku-
rierte er anschliessend mit

einem feinen roten Faden, den
er in der Form einer Acht um
Mittel- und Ringfinger knüpfte.
Das Auge heilte schneller als das
Bein des Pferdes, doch als wir
nach sechzehn Tagen Karakol im
Osten des Issyk-Kuls erreichten,
lahmte auch der Fuchs kaum
mehr. Tage zuvor allerdings hat-
te der Gaul einmal kräftig aus-
geschlagen und mir einen Kno-
chen am rechten Knie zertrüm-
mert.

*

Der Schmerz war höllisch. Die
mitreisende Ärztin meinte, da
sei etwas gebrochen, man müss-
te dringend röntgen. Der
nächstgelegene Apparat lag je-
doch sieben Reittage entfernt,
inklusive zweier Pässe, von de-
nen einer über 4000 Meter hoch
war.

Ein gemaltes Täfelchen, das
Knochen, Schrauben und Nägel
zeigte, wies den Weg. Doktor
Zadek, Chefarzt der Traumato-
logie, entschied sich in Sekun-
denbruchteilen gegen die Büro-
kratie und bat uns in den Be-
handlungsraum, der mich an ein
Klassenzimmer des Gega-Schul-
hauses erinnerte. Behutsam un-

tersuchte er mein Knie – bis ich
schrie. Auf seinem fein geschnit-
tenen, dunklen Gesicht zeigten
sich feine Fältchen. Zur Radio-
logie. Wenig später hielten der
nur Kirgisisch und Russisch
sprechende Unfallarzt und die
nur westliche Idiome beherr-
schende Frauenärztin mein
Röntgenbild gegen das grosse
Fenster, das auf einen Park hin-
aus ging. Die beiden unterhiel-
ten sich in Latein über mein
Knie, eine Skizze verdeutlichte
die Situation. Punktieren und
gipsen. Doktor Zadek schrieb
eine Quittung über 312 kirgisi-
sche Som, das reicht bei uns
kaum für drei Cafés crèmes.
Beim Abschied überreichte mir
die Schwester eine Zeichnung.
Sie zeigte den See, einen Strand
und eine strahlende Sonne. Zu
Hause staunten die Ärzte ein
wenig über den Gipsverband.
Ein neues Röntgenbild und die
Bilder aus dem Computertomo-
grafen bestätigten die Diagnose
des kirgisischen Arztes wie auch
seine Therapie.
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VON ROLF BAUMANN

Sonntag, 24. August 2003, 20.30 Uhr. Das Schrillen des Telefons holt
den Fotografen vom Abendessen. «Drei Störche beim Obertor, das
musst du fotografieren!» Teller zur Seite geschoben und losgerast,
bevor die Dämmerung das Fotografieren verunmöglicht. Voilà das
Resultat. Analog abgelichtet und vergrössert ohne Fotoshop und
andere Tricks. Frage: Hatten die Vögel Navigationsprobleme oder
beglücken sie die überalterte Schaffhauser Bevölkerung mit Nach-
wuchs?
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Coop auf dem Weinmann-Areal: Eröffnung im November

Die Quartiervereine sind hilflos
Wenn Grosskonzerne planen,

dann wird mit Schlagworten

wie Optimierung, Bündelung

der Kräfte oder Ressourcen,

Konzentration aufs Kernge-

schäft, operiert. Die Strategi-

en, die in den Zentralen ent-

wickelt werden, sollen vor al-

lem eines, den Gewinn stei-

gern. Vor diesem Hintergrund

muss man auch die geplante

Schliessung der Coop-Quar-

tierläden Alpenblick und

Buchthalen sowie die Eröff-

nung des neuen Ladens mit

Markthallencharakter sehen.

BARBARA ACKERMANN

Eigentlich müsste es bereits er-
öffnet sein, das Einkaufszentrum
auf dem Weinmann-Areal, doch
verschiedene Probleme zwangen
die Verantwortlichen, das freudi-
ge Ereignis immer wieder zu ver-
schieben. Ende November soll es
jedoch endlich so weit sein, be-
stätigt Ulrike Koller von Coop
Ostschweiz. Wer neben dem

Grossverteiler seine Waren an-
bieten wird, steht zwar erst
teilweise fest. Vögele hat sich mit
einer «Bingo»-Filiale eingemie-
tet, und ein lokaler Spezialist für
Süssigkeiten, dessen Namen
noch nicht bekannt gegeben
wird, wird ein Lädeli erhalten.
Für 430 Quadratmeter sucht
Coop jedoch immer noch nach
Partnern. Verhandlungen laufen,
aber noch sei nichts spruchreif,
meint Koller. Eine Formulierung,
die vieles offen lässt.

WER GELD HAT, REGIERT

Auch was mit den beiden ehe-
maligen Quartierläden ge-
schieht, ist noch unklar. Sicher
ist nur, dass die Filialen Alpen-
blick und Buchthalen auf den
Zeitpunkt der Neueröffnung
hin geschlossen werden. In Be-
zug auf die Neuvermietung zei-
ge sich Coop ziemlich hart,
meint die Präsidentin des Quar-
tiersvereins Buchthalen, Katrin
Huber: «Es darf kein Lebens-
mittelanbieter sein, wurde uns
gesagt, obwohl wir gerne eine
Bäckerei im Quartier hätten.»
Buchthalen ist jedoch weiterhin
nicht allzu schlecht versorgt.

Die Migros bleibt, und es gibt
eine Käserei im Dorfkern. Dem
Käser sei vor der Neueröffnung
allerdings etwas bange, weiss
Katrin Huber, denn im Coop auf
dem Weinmann-Areal wird
Fleisch und Käse im Offenver-
kauf angeboten. Die Quartier-
vereinspräsidentin ist, was die
Verhandlungen mit dem Gross-
verteiler betreffen, etwas resig-
niert: «Wer Geld hat, regiert.
Die lassen den Laden lieber leer
stehen, und uns sind die Hände
gebunden.» Erst 2007 könnte
sich die Situation ändern, denn
dann läuft der Mietvertrag, den
Coop hat, aus.

ZUM EINKAUF MIT DEM AUTO

Dramatischer als in Buchthalen
präsentiert sich die Situation für
das Quartier Niklausen. «Bei uns
wohnen viele alten Leute, und
für sie ist die Schliessung des La-
dens eine Katastrophe», weiss
Daniel Fischer, Präsident des
Quartiervereins. «Gerade ges-
tern bin ich von einer alten Frau,
die auf eine Gehhilfe angewiesen
ist, wieder darauf angesprochen
worden.» Das Weinmann-Areal
ist sowohl von Buchthalen als

auch vom Niklausen her mit dem
öffentlichen Verkehr nur sehr
umständlich zu erreichen. Coop
setze ganz klar auf den Einkauf
mit dem Auto, meint Fischer und
gibt gleich zu bedenken: «Wer
sich ins Auto setzt, kann ebenso
gut nach Herblingen oder Feu-
erthalen fahren, vielleicht geht
die Rechnung für den neuen La-
den nicht auf.»

Der Quartierverein hat eini-
ges unternommen, um die Ver-
sorgung im Niklausen zu si-
chern, aber sämtliche Verhand-
lungen mit anderen Lebensmit-
telanbietern oder einzelnen
Spezialisten sind gescheitert.
Ein Bauer, der einmal in der Wo-
che vorbeikommt, kann sein An-
gebot vielleicht ausweiten, und
mit einem Detaillisten aus der
Stadt prüfe man noch die Liefe-
rung auf Bestellung, erzählt der
Präsident. «Einst hatte es im Ni-
klausen eine Bäckerei, einen
Metzger, ein Kolonialwarenge-
schäft. Dann kam der Grossver-
teiler, die Kleinen mussten
schliessen, und jetzt bleiben uns
zwei Coiffeursalons, ein Grab-
steinladen und neu ein Veloge-
schäft», resümiert er die Ent-
wicklung des Quartiers.

Die Bauarbeiten für das
neue Einkaufszentrum
auf dem Weinmann-Areal
laufen auf Hochtouren.
(Rolf Baumann)
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anyway – vier Kunstschaffende im Vebikus

Viel Raum für Interpretationen
Nur gerade zehn Kunstwerke

präsentieren uns die Künstle-

rinnen Maya Bringolf, Fran-

ziska Furter, Edit Oderbolz

und ihr Kollege Martin Held-

stab in den drei Ausstellungs-

räumen des Vebikus. Viel

Raum also, um Abstand zu

nehmen, zu interpretieren und

zu fantasieren. Diese Zwi-

schenräume gestatten es dem

Betrachtenden, die Arbeiten

miteinander zu verbinden,

steht im Vernissage-Text, wel-

cher aufliegt. Einen Versuch

wert ist dies allemal.

BARBARA ACKERMANN

Anyway steht als Titel über der
Ausstellung, welche – ich zitiere
weiter – die Konstruktion von
Realitäten ergründet und ein
Leben darin zur Diskussion
stellt. Das gemeinsame Interes-
se an der Bildfindung manifes-
tiere sich zwischen den Elemen-
ten der Alltagswelt und deren
Transformation. Jede Position
stehe für sich, doch in den Ob-
jekten oszillieren kulturhistori-
sche Assoziationsräume, lese
ich. Anyway, seis drum.

KONJUNKTION UND ADVERB

Anyway, Konjunktion und Ad-
verb zugleich, lässt sich vielsei-
tig gebrauchen und ist eigentlich
nur im Zusammenhang zu über-
setzen. Je nachdem ändert es,
chamäleonartig, seine Bedeu-
tung und kann zum Beispiel re-
signiert klingen: Ich verstehe
diese Vernissage-Rede zwar
nicht, aber lesen tu ich sie any-
way. Oder wie ein Seufzer: Any-
way, ich muss jetzt mit diesem
Artikel beginnen. Aber auch
leicht drohend: Ich schreibe die-
se Kritik anyway. Als Konzept
für eine nicht leicht fassbare
Ausstellung eignet sich dieses

nette Wörtchen also durchaus.
Der viele leere Raum im Vebikus
irritiert, aber er zwingt oder ver-
leitet auch dazu, die Werke in
Beziehung zueinander zu brin-
gen. Und vielleicht ist es das,
was die Künstler erreichen woll-
ten. Eigentlich ist die Ausstel-
lung zu minimalistisch, um die
einzelnen Kunstschaffenden zu
charakterisieren, trotzdem sind
gewisse Unterschiede in ihrer
Arbeitsweise augenfällig.
Vielleicht gilt dies nur für das,
was sie in Schaffhausen zeigen,
aber wahrscheinlich nicht.

Franziska Furter präsentiert
sich als exakt arbeitende Künst-
lerin mit einem ausgeprägten
Hang zum Schönen und Wei-
chen. Ihr Zahnstocherturm erin-
nert entfernt an eine Pelzstola,
die hängende Sommerrebe,
Bleistift auf Papier, weckt Asso-
ziationen an die kühle Pergola
im Sommer, während die Rie-
senfotografie «Seeland» Lust

auf ausgedehnte Spaziergänge
und Faulenzen macht. Dem
steht der Wolldeckenberg von
Edit Oderbolz gegenüber, der
einem von vorn an Modelleisen-
bahnlandschaften erinnert, sich
auf der Rückseite jedoch in eine
Art Märchenschloss verwandelt.
Ein geheimnisvoller Zauberberg
also, aber nicht unbedingt
schön, eher ein Gebastel. Bas-
teln scheint es, ist Oderbolz’
Leidenschaft, aber basteln mit
einem Hang zur Hintersinnig-
keit. Die Spiegelblumen an der
Wand deuten in dieselbe Rich-
tung. Sind es Disco- oder Eisblu-
men, sind sie kalt oder zwinkern
sie fröhlich?

BAROCKE KÜNSTLICHKEIT

Maya Bringolf malt und zeich-
net zwar, verwendet dazu je-
doch bevorzugt  Materialien wie
Silikon, Plastikfolie oder Lack.
Ihre Hinterglasbilder wirken

zum einen spielerisch leicht,
zum anderen auch irgendwie
barock, und das grosse Wand-
bild, die «Russische Elegie», un-
terstreicht diesen Eindruck
noch. In allen drei Werken sind
Themen nur angedeutet, ein
Tanzbein etwa, ein Gesicht, ein
Kronleuchter und die schwe-
benden Kämpfer über den or-
thodoxen Kreuzen. Die Ge-
schichten dazu muss die Be-
trachterin selber finden.

Auch Martin Heldstab deutet
nur an, doch dabei ist ihm jegli-
ches Barocke fremd. Im Gegen-
teil, seine beiden Werke sind von
ausgesuchter Kargheit. Eine
windzerzauste künstliche Fichte
steht einsam im Raum, dahinter
ein angedeutetes Landschafts-
bild in Braun. Ein Fluss von weit
oben, eine Geröllhalde? Bei
Martin Heldstab ist die Natur
hart, nicht lieblich wie bei Fran-
ziska Furter, jede Üppigkeit ist
ihr ebenso fremd wie jeder Witz.

Maya Bringolf – hier vor ihrem Werk «Russian Elegy» – stellt mit Franziska Furter, Edit  Oderbolz und
Martin Heldstab im Vebikus aus.         (Rolf Baumann)
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Soziale
Integration
Ersatzwahl 7. September:

Werner Joos
in den Stadtschulrat
«Ausländerkinder sollen nicht als
Störfaktoren, sondern als kulturelle
Bereicherung wahrgenommen werden.»

FEUERWEHR
Stadt Schaffhausen

HAUPTÜBUNG 2003
Die Feuerwehr der Stadt Schaffhausen lädt die
Bevölkerung freundlich zur Hauptübung ein. Diese
findet am Samstag, den 30. August 2003 statt. Die
Gäste besammeln sich um 14.00 Uhr im Hof des
Gegaschulhauses.

Die diesjährige Hauptübung steht unter dem Motto:
«Letzte Hauptübung unter Kommandant Paul Wer-
ner». Kommem Sie in die Stadt und erweisen Sie
unserem scheidenden Kommandanten (Ende 2003)
nochmals die Ehre.

Herbert Distel, Vize-Kdt.

Ich bin sehr vielseitig, flexibel und habe eine fundierte IT-Ausbildung on
the Job. Mit meinen mehrjährigen Erfahrungen (im gesamten Server-,
Workstation-, Notebook- und Kommunikations-Bereich, dergleichen
via Internet, VPN, RAS, etc.) und Kenntnissen als professioneller MS-
System-Engineer in einem grösseren Industriekonzern könnte ich
einen wesentlichen Beitrag zum Erfolg Ihrer Unternehmung leisten.

Das sind meine Kernkompetenzen als

Informatiker mit eidg. FA:

– Windows NT, 2000, XP; MS Office 95, 97, 2000, XP
– Windows Terminal-Server in Verbindung mit Citrix Metaframe XP
– Novell 3.11, 3.12, 4.02, 5.0  Unix; Linux Suse 7.3
– Lotus Notes Domino Server und Clients 6.04
– Netzwerkprotokolle: TCP/IP, IPX/SPX
– Internet Information-Server, FTP Server, DNS, DHCP
– Adobe Acrobat, Acrobat Reader 4.x–5.x
– PAD-Anbindungen inkl. Synchronisationen
– QuarkXPress, Illustrator, Photoshop
Senden Sie Ihr Angebot unter schaffhauser az, Postfach 36,
8201 Schaffhausen, Chiffre 3501.

Thomas Hurter

verheiratet 
2 Kinder

Linienpilot
Pilotenausbilder

weil er 
ein Vertreter
der jungen 
Generation ist.

Stephan Schlatter
Grossstadtrat

ist mein
Stadt-
schulrat,

www.svp-stadt-sh.ch

vom Dienstag, 26. August 2003

Gemüse: Auberginen kg 8.–; Buschbohnen
kg 7.–; Fenchel kg 4.–; Karotten kg 2.40;
Krautstiele kg 7.–; Lattich kg 3.–; Lauch,
grün, kg 4.–; Peperoni, grün, kg 6.–; Sellerie-
knollen kg 4.–; Spinat kg 6.–; Fleischtomaten
kg 4.40; Tomaten, gewöhnlich, kg 4.–;
Tomatenzweig kg 5.–; Zucchetti kg 4.–; Zwie-
beln, gelb, kg 2.40. Kohlgemüse: Blumen-
kohl kg 4.–; Broccoli kg 5.–; Chinakohl kg
3.–; Kohlrabi Stück 1.50; Rotkabis kg 2.50;
Weisskabis kg 2.50; Wirz kg 3.–. Salate:
Cicorino rot, kg 4.–; Eichenlaub/-blattsalat
kg 8.–; Eisberg kg 4.–; Endivie glatt kg 3.–;
Kopfsalat, grün, Stück 1.50; Lollo, rot/grün,
kg 7.–; Radieschen, Bund 1.50; Rucola kg
24.–; Salatgurken kg 1.60. Kartoffeln:
Charlotte kg 2.–; Sirtema kg 1.70. Kernobst:
Äpfel Gala I kg 3.50; Äpfel übrige I Inland kg
3.50; Birnen Williams  kg 3.50. Steinobst:
Zwetschgen Fellenberg kg 5.–; zwetschgen
andere kg 6.–. Beeren: Brombeeren kg 18.–;
Himbeeren kg 24.–; Johannisbeeren, rot, kg
9.–.

WochenmarktberichtAmtliche Publikation
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Eine unendliche Geschichte
Das Postulat von Jeannette Stor-
rer (FDP) zur Einführung von
Blockzeiten vom Mai 2001 wur-
de im Grossen Rat einstimmig
gutgeheissen. Rund 200 Eltern
aus verschiedenen Schaffhauser
Gemeinden überreichen im No-
vember 2002 dem Erziehungs-
rat Heinz Albicker einen Brief
mit der dringenden Aufforde-
rung, die Einführung von «ech-
ten Blockzeiten» spätestens auf
das Schuljahr 2004 einzufüh-
ren. Die «schaffhauser az» in-
formiert im August 2003, dass
der Regierungsrat die Einfüh-
rung von Blockzeiten auf kanto-
naler Ebene aus finanziellen
Gründen ablehnt.

Als Familien sind wir täglich
mit den unterschiedlichsten Un-
terrichtszeiten konfrontiert.
Diese unregelmässigen Zeiten
erschweren einen geregelten Ta-
gesablauf und insbesondere den
Kindern die Orientierung im
immer hektischer werdenden
Alltag. Es ist höchst bedauerlich,
dass sich die Regierung unseres

Kantons gegen einen schon
längst fälligen Entscheid im Bil-
dungswesen wendet; umso
mehr, da das Bedürfnis nach
Blockzeiten klar nachgewiesen
ist.

Ein zeitlich sinnvoll geregeltes
Schulsystem ist nicht nur für Fa-
milien, sondern auch für den
Wohn- und Wirtschaftsstandort
Schaffhausen von grösster Be-
deutung. Unsere Arbeitswelt er-
fordert Schulzeiten, die es den
Eltern ermöglichen, mindestens
in einem geregelten Teilzeitpen-
sum zu arbeiten.

Es ist höchste Zeit, die Prori-
täten im Ausgabenbereich zu
Gunsten des Bildungssystems –
und zwar nicht nur für die
Hochschulebene – neu zu set-
zen. Wir hoffen, dass der Grosse
Rat zu seinem Entscheid vom
Mai 2001 steht und ein Zeichen
setzt im Sinne der Schaffhauser
Familien.

Im Namen vieler
Betroffener: Barbara

Piccolin, Gabriela Wichmann

Investition in
Versorgungssicherheit
Seit 1966 läuft das Grundwas-
serpumpwerk Rheinhalde ohne
Unterbruch. Die Installationen
und Steuerungen sind hoff-
nungslos veraltet und konnten
in den letzten Jahren nur unter
grossem Aufwand des Wasser-
werks funktionstüchtig erhalten
werden. Richtigerweise haben
der Stadtrat und das Stadtparla-
ment nun beschlossen, die
Grundwasserfassung Rheinhal-
de neben der neuen Warthau als
zweites Standbein der Trink-,
Brauch- und Löschwasserver-
sorgung der Stadt zu erhalten
und dem Volk eine Vorlage für
eine Erneuerung der Anlagen
vorzulegen. Aufgrund der bom-
bensicheren Bauweise des alten

Betriebsgebäudes wäre eine Sa-
nierung der bestehenden Lie-
genschaft viel zu aufwändig. Es
macht deshalb Sinn neben der
Sanierung der Grundwasserfas-
sung ein neues, kleineres Be-
triebsgebäude zu erstellen, das
den bisher teuren Unterhalt
massiv reduzieren wird.

Die 6,4 Millionen Franken zu
Lasten der Investitionsrechung
der Wasserversorgung sind gut
investiertes Geld, da sie der Ver-
sorgungssicherheit der Bevölke-
rung unserer Stadt zugute kom-
men. Darum verdient die Ab-
stimmungsvorlage uneinge-
schränkte Zustimmung.

Peter Neukomm,
Grossstadtrat

FDP gegen Objektsteuer
Die Fraktion der FDP im Gros-
sen Stadtrat wird die Vorlage des
Stadtrates zum Neubau des Al-
tersheims Schönbühl im kon-
struktiv positiven Sinn im Gros-
sen Stadtrat mitberaten. Aller-
dings werden wir bei der Be-
handlung des Geschäfts im
Grossen Stadtrat in Bezug auf
die vom Stimmbürger schluss-
endlich geforderten finanziellen
Mittel, anstelle einer einprozen-
tigen Objektsteuer, die Finanz-
mittel-Beschaffung durch Ver-
äusserung von bestehenden
oder geplanten Baurechtslie-
genschaften in die Diskussion
einbringen und uns für diese Lö-
sung einsetzen.

Die Schaffung von Liquidität
für die Stadt Schaffhausen zur
Durchführung dieser objektbe-
zogenen Finanzierung ist für un-
seren Vorschlag prädestiniert.
Mit unserer Politik wollen wir in
jeder Situation und in jedem
Fall, dass in der Stadt Schaffhau-
sen die Steuern keinesfalls, un-
ter welchem Titel auch immer,
steigen. Die Stadt Schaffhausen

hat sehr viel Vermögen in
Grundstücken und überbauten
und baureifen Liegenschaften,
für die in vielen Fällen die be-
stehenden Baurechtsnehmer als
Kaufinteressanten schon lange
vorhanden sind. Leider konnten
allerdings diese vernünftigen
Verkaufsbegehren bisher  nicht
umgesetzt werden, wiewohl sich
unserer Stadt damit für viele ge-
wünschte Massnahmen im Rah-
men einer aktiven Baulandpoli-
tik und auch für übrige sinnvolle
Geschäfte (z.B. Vorlage Schön-
bühl) neue Möglichkeiten öff-
nen würden, ohne damit immer
die Steuerzahler direkt zur Kas-
se zu bitten.

Die FDP wird sich immer für
eine Politik stark machen, wel-
che unsere Stadt vorwärts brin-
gen soll, gleichzeitig aber auch
aus Überzeugung Wege aufzei-
gen, die eine mittel- und lang-
fristige Entlastung der Steuer-
zahlerinnen und Steuerzahler
möglich machen wird.

Im Namen der FDP-
Fraktion: Roland Schöttle

Akzeptabler Kompromiss
An ihrer Parteiversammlung hat
die SP Stein am Rhein die Ver-
ordnung über die Abwasserge-
bühren als akzeptablen Kompro-
miss gutgeheissen. Mit der Auf-
teilung in eine Grundgebühr, die
die Kosten abdeckt, die nicht di-
rekt mit dem Frischwasserver-
brauch berechnet werden kön-
nen, und einer Verbraucherge-
bühr in einem Verhältnis von
eins zu vier bleibt noch ein gros-
ser Anteil im beeinflussbaren
Bereich. Dies kann auch zum
sorgsamen Umgang mit Wasser
animieren. Eine Gebührenerhö-
hung von jetzt 90 Rappen auf
2.40 Franken, wie es das Refe-
rendumskomitee vorsieht, kann
die SP nicht akzeptieren. Wir bit-
ten deshalb die Stimmbürger-
innen und Stimmbürger, der Vor-
lage des Stadtrats zuzustimmen.

Bei der Vorlage zur Verschöne-
rung der Altstadt und Fortfüh-
rung der Pflästerung im Bereich
Choligass, Obergass-Ost und Ad-
lergässli ist die Nein-Parole ge-
fasst worden – mit der Begrün-
dung, dass die Reklamationen
aus der älteren Bevölkerung
immer lauter würden und die
Pflästerung für die Menschen,
die auf Gehhilfen angewiesen
sind, absolut hinderlich sei.

Die SP fordert vom Stadtrat,
die geflämmten Steine vermehrt
einzusetzen, um den Komfort zu
erhöhen und dafür zu sorgen,
dass die geflämmten Bereiche
nicht als Radweg benutzt wer-
den, sondern ausschliesslich für
die Fussgängerinnen und Fuss-
gänger vorgesehen sind.

Sozialdemokratische Partei
Stein am Rhein

Briefe an die az?
schaffhauser az, Webergasse 39, Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Fax: 052 633 08 34. E-Mail : sh-az@bluewin.ch



VEREINTE  KRÄFTE

Gut gebaut.

8207 Schaffhausen
Tel. 052 643 24 21 
www.strabus.ch

Meister Küchen GmbH
Mörlerstr. 2, 8248 Uhwiesen

Telefon 052 654 05 15, Fax 052 654 05 16
www.meisterkuechen.ch, e-mail: info@meisterkuechen.ch

Planen Sie jetzt die Renovation der Küche!

Webpublisher erstellt
I N T E R N E T - A U F T R I T T E
oder hilft Ihnen dabei.
Kompetent und zuverlässig
www.e-mil.ch / 079 315 39 22

Sie wollen Ihr Haus,
Wohnung, Zimmer
selbst neu malen, schauen Sie
unter www.malberatung.ch
oder Telefon 052 624 74 87,
Zuberbühler Malerei.

Zeit sparen bei der Wohnungssuche!

Luftbilder von jedem Gebäude
in Schaffhausen und Neuhau-
sen am Internet. In Sekunden sehen,
was früher Stunden dauerte.
www.wohnmedia.ch

VERSCHIEDENES

Einsenden an: «schaffhauser az», Bazar, Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld beigelegt.

Name und Adresse:

B A Z A R  « S C H A F F H A U S E R  A Z »

VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

BAZAR

TELE-ANDACHT

Trost – Ermutigung – Zuspruch
erhalten Sie jederzeit im 3-Minuten-
Hör-Imbiss von Manfred Paul unter
Tel.-Nr. 0049 180 599 84 84 (norm.
Swisscom-Tarif) oder im Internet:
http://www.tele-andacht.de

VERSCHIEDENES

Inserieren
im

Bazar

A1051496
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Kammermusiktage in Büsingen: Eröffnungskonzert

Meisterhafte Streichquartette
Das Zürcher Amati-Quartett

spielte am letzten Freitag in

der Büsinger Bergkirche einen

konzentrierten Querschnitt

durch die Literatur der edels-

ten Gattung der Kammermu-

sik.

WERNER JOOS

Bei geschlossenen Augen hätte
man meinen können, man sitze
in einem Kinosaal: Die Kirche
war bis auf den letzten Platz be-
setzt, der Hall wurde von den
Zuhörerinnen und Zuhörern ge-
schluckt, sodass gar nichts nach
sakraler Kühle klang. Mit seiner
transparenten Akustik und einer
Grösse, die die Künstlerinnen
und Künstler persönlich fassbar
macht, eignet sich der Raum
hervorragend für die dargebote-
ne Kammermusik.  In einem far-
bigen und aufschlussreichen
Programm zeigte das Amati-
Quartett auf, wie sich das
Streichquartett vom 18. bis ins
20. Jahrhundert in grossen Zü-
gen entwickelt hatte. Haydn,
Beethoven und Schostako-
witsch hiessen die Stationen ei-
ner Reise in Siebenmeilenstie-
feln. Und an jeder Station über-
zeugten die Bratschistin und
ihre drei Kollegen mit Perfekti-
on und Musikalität.

Joseph Haydn hatte die Gat-
tung Streichquartett mit seinen
insgesamt siebundsiebzig Quar-
tetten nicht nur  erfunden, son-
dern sogleich in der Musikge-
schichte verankert. Sein
opus 33.1 in h-Moll ist ungefähr
in der Mitte seines Schaffens an-
zusiedeln.  Während die ersten
beiden Sätze, sorgfältig gearbei-
tet und von klassischer Formtra-
dition geprägt, dem Schönen
verpflichtet waren, wurden die
Spannungsbögen in der ungera-
den Taktart des Andante weiter
gespannt. Lange Melodielinien
standen repetitiven grossen Se-
kundintervallen gegenüber, die
jeweils von zwei Instrumenten

mit Nachdruck dargeboten wur-
den, bis sich die Dissonanzen in
Minne auflösten. Schliesslich
führte uns im vierten Satz ein
kurzes Presto wieder in die Er-
füllung der Erwartungen zu-
rück.

BEETHOVENS ABGRÜNDE

Hektik im tiefen Register, sanfte
Melodien bei den beiden Violi-
nen – gleich in den ersten zer-
klüfteten Takten des Streich-
quartetts in f-Moll op. 95 liess
uns das Amati-Quartett in die
Abgründe von Ludwig van Bee-
thovens hin und her gerissener
Persönlichkeit schauen. Mal
wurden die Gegensätze neben-
einander gestellt, mal brachen
sie gleichzeitig auf, und die Ra-
sanz der harmonischen Ent-
wicklung war unerhört. Nicht
nur Tonhöhen und Rhythmen,
auch Klangfarben oder Bewe-

gungsdichte schienen auskom-
poniert. Erst die Schlusswen-
dungen, mal bescheiden kurz,
mal in klassischer Klarheit,
brachten Beruhigung.

Der russische Komponist
Dmitri Schostakowitsch lebte
von 1906 – 1975 und wird bei
uns eher als Sinfoniker denn als
Kammermusiker wahrgenom-
men. Das Moderato seines 1976
entstandenen Streichquartetts
Nr. 12 op. 133, eine Art langsa-
mes Perpetuum mobile, begann
mit einem Motiv aus zwölf Tö-
nen, das wie weitere Melodie-
floskeln während des gesamten
knapp halbstündigen Werks
auch später immer wieder auf-
genommen und verarbeitet wur-
de. In neoklassizistisch anmu-
tende Passagen mit prägnanten
Rhythmen und kecken Melodie-
kombinationen mischten sich
reine Durklänge, die in ihrer pe-
netranten Präsentation schon

fast parodistisch wirkten. Wie
ernst war das gemeint? Diesen
vielleicht zweideutigen Humor,
der den Schwulst durchbricht,
angesiedelt irgendwo zwischen
Subtilität und Banalität, kannte
man von Schostakowitschs Or-
chesterwerken her kaum.

ÜBERZEUGENDE DYNAMIK

Das Amati-Quartett hatte alle
Werke sorgfältig einstudiert und
mit überzeugender Dynamik
und frischer Souveränität vorge-
tragen. Seine Mitglieder schie-
nen sich jederzeit blind zu ver-
stehen. Als Dank für den grossen
Applaus kam das Publikum in
den Genuss des Gebets eines
Stierkämpfers, «La oración del
torero» von Joaquín Turina, ei-
nem spanischen Komponisten,
der das folkloristische Kolorit
gekonnt auf die vier Streichinst-
rumente übertragen hatte.

Das Amati-Quartett spielte an der Eröffnung der Kammermusiktage Büsingen meisterhafte Streich-
quartette.        (Rolf Baumann)
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Raymonds letzter Tag als Tontechniker der Band.

GARY LARSONS ANDERE SEITE

Bars und Beizen: Ausweis verlangen!
Schaffhausen. Die Jugendlichen
unter 16 respektive 18 Jahren er-
halten oft alkoholische Getränke,
ohne dass sie kontrolliert wer-
den. Zu diesem Schluss führen
die Ergebnisse der Testkäufe, die
die Suchtprävention und Dro-
genberatung (S & D) sowie die
Beratungsstelle für Alkohol- und
Suchtprobleme in Zusammenar-
beit mit dem Departement des
Innern und der Schaffhauser Po-
lizei durchgeführt haben (die
«az» berichtete darüber). S & D-
Leiter Kurt Schätti, Susanne Vet-
terli, Ressortleiterin Gewerbepo-
lizei, und Patrik Dörflinger von
der Alkoholberatungsstelle erläu-
terten an einer Medienorientie-
rung letzte Woche, welche Rück-
schlüsse man aus dem Ergebnis
der Testkäufe ziehen könne.

Geprüft wurden im ganzen
Kanton Gastbetriebe in Bezug
auf den Ausschank an unter 16-
Jährige, Gastbetriebe in Bezug
auf den Ausschank von gebrann-
tem Wasser an unter 18-Jährige
sowie der Detailhandel und ver-

schiedene Verkaufsstellen wie
Tankstellenshops, Take-aways und
dergleichen, ob sie gebranntes Was-
ser an unter 18-Jährige abgeben.
Die jugendlichen Kaufteams – die
Eltern waren informiert und ein-
verstanden – bestellten, um eine
realistische Situation vorzugeben,
neben den alkoholhaltigen Produk-
ten immer auch ein alkoholfreies
Getränk. Eine erwachsene Begleit-
person registrierte in der Folge, was
aufgrund der Bestellung geschah.

Die Ergebnisse lassen teilweise
aufhorchen. Während in der Gas-
tronomie immerhin 62 Prozent der
Betriebe einem Jugendlichen das
bestellte Bier verweigerten, erhiel-
ten die unter 18-Jährigen in den
Schaffhauser Bars – sechs wurden
geprüft – ohne jegliche Kontrolle
harte alkoholische Getränke.
«Dieses Ergebnis ist ernüchternd»,
sagte Patrik Dörflinger. Kurt Schät-
ti fügte bei: «Das Personal zeigte
gegenüber dem Thema ein demons-
tratives Desinteresse.» Befriedi-
gend war das Ergebnis im Detail-
handel, d.h. bei den Grossvertei-

lern. Die gesetzlichen Bestim-
mungen seien dem Personal be-
kannt, und in der Regel seien die
Schilder mit den Altersbegren-
zungen deutlich angebracht, sag-
ten die Studienverantwortlichen.
Weniger gut sieht es bei den di-
versen Verkaufsstellen aus. Zwar
wüsste das Personal meistens,
dass es für Alkoholverkauf Al-
terslimiten gebe, aber meistens
werde das Alter geschätzt, anstatt
nach dem Ausweis zu fragen, er-
klärte Schätti. Gesamthaft wurde
erläutert, dass bei den fehlbaren
Betrieben – 21 Kaufprotokolle
wurden gemäss Susanne Vetterli
der Polizei übergeben, und das
Untersuchungsrichteramt sprach
22 Bussen aus – klare Anweisun-
gen der Betriebsleitung und das
Engagement des Personals fehl-
ten. Das Problem, so Kurt Schätti,
liege klar beim Vollzug der be-
kannten gesetzlichen Bestim-
mungen. Mit sporadischen Ein-
sätzen von Polizei und Gewerbe-
polizei werden nun weiterhin
Kontrollen gemacht.  (ha.)

Vertrag
genehmigt
Schaffhausen. Der Regie-
rungsrat hat den Tarifver-
trag zwischen dem Ver-
band der Krankenversi-
cherer santésuisse Zü-
rich-Schaffhausen und
der Klinik Belair Schaff-
hausen über den Aufent-
halt und die Behandlung
von Krankenversicherten
in der allgemeinen Abtei-
lung genehmigt. Der
neue Vertrag, der rück-
wirkend ab dem 1. Janu-
ar 2003 gilt, sieht für die
stationäre Behandlung
auf der allgemeinen Ab-
teilung der Klinik Belair
eine Tagespauschale von
750 Franken vor. Implan-
tate werden separat ver-
rechnet. Die resultieren-
den Erträge der Klinik
Belair liegen um rund 70
Prozent über denjenigen
des Kantonsspitals bei
vergleichbaren Behand-
lungen. Diese Differenz
lässt sich vertreten, da
die Klinik Belair im Ge-
gensatz zum Kantonsspi-
tal keine Betriebsbeiträ-
ge der öffentlichen Hand
erhält. Der Klinik Belair
wird gleichzeitig die Ver-
pflichtung auferlegt, Pati-
entinnen und Patienten
der allgemeinen Abtei-
lung im Rahmen ihrer
fachlichen Möglichkeiten
und der verfügbaren Ka-
pazitäten ohne Ein-
schränkungen aufzuneh-
men. (Pd.)

Urs Fürer neu
im Stadtrat
Schaffhausen. An Stelle
der per 2. September
2003 zurücktretenden
Susanna Freivogel er-
klärt der Stadtrat Urs
Fürer (Liste 1 der Sozial-
demokratischen Partei)
für den Rest der Amts-
dauer 2001–2004 als in
den Grossen Stadtrat ge-
wählt. (Pd.)

Gegen Fluglärm
Schaffhausen. Letzte Woche orien-
tierte Regierungsrat Herbert Bühl
Delegationen der Gemeinderäte
Schleitheim, Siblingen, Löhnin-
gen, Beringen, Neuhausen, Rüd-
lingen und Buchberg sowie der
Stadt Schaffhausen über die Aus-
wirkungen der per 17. April provi-
sorisch angeordneten Betriebsreg-
lementsänderungen für den Flug-
hafen Zürich und über die Strate-
gie des Regierungsrates zur Re-
duktion des Fluglärms im Kanton
Schaffhausen. Die Änderungen
haben in den frühen Morgen- und
späten Abendstunden zu einer hö-
heren Lärmbelastung geführt.
Eine spürbare Entlastung für die
Region kann ab Oktober erwartet
werden, wenn die Anflüge ab sechs
Uhr von Süden her erfolgen. Zu-
sammen mit den Kantonen Thur-
gau und Aargau setzt sich der Re-
gierungsrat für eine ausgewogene
Verteilung der Lärmbelastung ein.
Die Gemeindedelegationen sagten
dem Regierungsrat ihre volle Un-
terstützung zu. (Pd.)
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Obergericht muss nicht in den Ausstand
Schaffhausen. Die vom Kantonsrat
im Juni gewählte ausserordentli-
che Kammer des Obergerichts mit
Eva Cerny, Otto Burkhart und Fe-
lix Hunziker hat das Ausstandsge-
such des ehemaligen Schaffhauser
Frauenarztes C. A. gegen die für
den zweiten Berufungsprozess
vorgesehene Gerichtsbesetzung –
Obergerichtspräsident David Wer-
ner, Oberrichter Hans-Peter Wal-
ker, Ersatzrichter Rolf Bänziger
und Gerichtssekretärin Yvonne
Zingre – als unbegründet abgewie-
sen. C. A. wurde in erster Instanz
wegen mehrfacher Schändung,
versuchter Anstiftung zum Mord
und versuchter Anstiftung zu Frei-
heitsberaubung und Entführung
zu Zuchthaus verurteilt.

Die ausserordentliche Kammer
des Obergerichts ist zum Schluss
gekommen, dass wohl alle vom
Ausstandsgesuch betroffenen Ge-

richtspersonen sich bereits früher
mit C. A. befasst hatten. Sie hätten
sich aber nie mit den konkreten
Tatvorwürfen und damit auch nie
mit der Schuldfrage auseinander-
setzen müssen, teilt die ausseror-
dentliche Kammer mit. Sie hätten
sich lediglich mit verfahrenstech-
nischen Fragen befasst. Es sei zu
keinem Zeitpunkt um die Frage
gegangen, ob der Angeklagte die
ihm zu Last gelegten Delikte be-
gangen habe oder nicht.

Der zweite Berufungsprozess ist
bekanntlich nötig geworden,
nachdem das Bundesgericht Ende
2002 ein erstes Urteil aufgehoben
hatte. Der Angeklagte hatte sein
Ausstandsgesuch damit begrün-
det, dass alle für den zweiten Pro-
zess vor Obergericht vorgesehe-
nen Gerichtspersonen bereits in
einem früheren Stadium auf die
eine oder andere Weise mit ihm

befasst gewesen seien, weshalb
eine unvoreingenommene und un-
parteiische Urteilsfindung in der
Sache nicht mehr gewährleistet
sei.

Aufgrund ihrer Erkenntnisse,
schreibt die ausserordentliche Kam-
mer, gebe es objektiv keine Befan-
genheit der vom Ausstandsgesuch
betroffenen Gerichtspersonen oder
auch nur einen Anschein dafür. Es
sei nicht ersichtlich, weshalb die
vom Angeklagten abgelehnte Kam-
mer, insbesondere Obergerichtsprä-
sident David Werner, im anstehen-
den zweiten Prozess nicht unabhän-
gig und unvoreingenommen urtei-
len könne. «Der verfassungsmässige
Anspruch des Angeklagten auf Be-
urteilung seiner Sache durch ein un-
abhängiges und unparteiisches Ge-
richt bleibt somit gewährt», schreibt
die ausserordentliche Kammer ab-
schliessend.    (ha.)

Erwartungsvoll laufen die Kinder hinter dem «Häsli» her – auf sie warten am Kinderfest auf dem Munot acht
Posten.       (Rolf Baumann)

Verschiebung hat geklappt
Schaffhausen. Wegen eines dro-
henden Gewitters wurde am letz-
ten Mittwoch das Kinderfest auf
dem Munot auf Freitag verscho-

ben. Das Gewitter kam dann
nicht, aber dafür am Freitag fast
1'000 Kinder, die acht von der
Pfadi eingerichtete Posten passie-

ren mussten, um eine versteinerte
Fee zum Leben zu erwecken. Das
Feuerwerk wurde auf den 24. Sep-
tember verschoben.     (az)

Junge SVP
stellt vor
Schaffhausen.Die Pro-
gramme sind die glei-
chen, lediglich bei den
Jahrgängen ihrer Natio-
nalratskandidaten un-
terscheidet sich die Jun-
ge SVP von ihrer Mut-
terpartei. Diesen
Schluss muss man nach
der Kandidatenpräsen-
tation letzte Woche zie-
hen. Die Forderungen
und Argumente von An-
dreas Gnädinger (27)
und Ueli Kleck (25) be-
treffen vor allem die
Steuerbelastung, die
unser Land drücke. In
Einzelfragen finden sich
dann aber auch Unter-
schiede zwischen den
beiden. Während sich
der Jurist Gnädinger
vehement gegen Eng-
lisch als erste Fremd-
sprache ausspricht, plä-
diert der Landwirt
Kleck für deren Verstär-
kung an den Schulen.
Andreas Gnädinger ist
Vorstandsmitglied der
städtischen SVP, und
Ueli Kleck hat es in sei-
ner kurzen politischen
Karriere immerhin in
den Einwohnerrat
Thayngen geschafft.
Die Junge SVP ist Teil
der bürgerlichen Lis-
tenverbindung mit SVP,
FDP und CVP. (ph.)

Tempolimite
Schaffhausen. Die Stän-
deratskandidaten der
Alternativen Liste ha-
ben mit einer Volksmo-
tion die Einführung von
Tempolimiten bei zu
hohen Ozonwerten ge-
fordert. Florian Keller
und Christoph Lenz
übergaben dem Kan-
tonsratssekretariat über
100 Unterschriften. Der
Vorstoss muss nun im
Kantonsparlament be-
handelt werden. (ph.)



It‘s fair trade.

It‘s fair trade.

c/o Handelsschule KVS, Baumgartenstrasse 5,
8201 Schaffhausen

in Zusammenarbeit mit dem Kantonalen
Gewerbeverband KGV Schaffhausen

Basisseminar 2003

Mehrwertsteuer
Freitag, 12./26. September 2003

13.45–17.00 Uhr
Wer die Mehrwertsteuer nicht durchblickt, wird früher
oder später Geld verlieren. Bruno Weber, eidg. dipl.
Buchhalter/Controller,  Geschäftsleitung  Treuhand-
gesellschaft Max Wirth + Co. AG Schaffhausen, zeigt,
was Selbständige und Sachbearbeiter wissen müssen,
damit sie die MwSt-Abrechnung korrekt erstellen
können.
Das Seminar findet an zwei Freitagnachmittagen an der
Handelsschule KVS statt. Seminarpreis Fr. 295.–.
Wir freuen uns auf Ihre Anmeldung.

Auskunft / Seminar-Programm
KMU-FORUM / Handelsschule KVS

Tel. 052 630 79 00, Fax 052 630 79 01, info@hskvs.ch

Fr. 29. August–17 bis 21 Uhr
Fronwagplatz

Eintritt frei

Stefan Balduzzi, Talkmaster; Christof Brassel,
Liedermacher; Herbert Bühl, special guest;

Hans-Jürg Fehr, Nationalratskandidat; Getränke vom
«Falken»; Ursula Hafner-Wipf, Nationalrats-

kandidatin; Dieter Hafner, Sänger;
Doris Klingler, Akkordeonistin; Plakate vom Andy;
Ralf Schlatter, Kabarettist; Servicepersonal von

der SP; Spaghetti vom «Fass».

Sozialdemokratische
Partei

ES LÄDT EIN: klar.sozial

WAHLAUFTAKT-PARTY

Es wirken mit:

Unionsdruckerei /subito AG, 8201 Schaffhausen

Text · Bild · Offsetdruck · Digitaldruck · Schnelldruck · Ausrüsten · Versand

Platz 8
Telefon 052 634 03 46, Fax 052 634 03 40
www.ud-schaffhausen.ch, info@ud-schaffhausen.ch

Hatten Sie nicht immer
schon den Wunsch

nach Qualität?

Inserieren
in der

Telefon
052
633 08 33

Raus aus der Wohnung?
Rein in den Mieterverband!

Telefon 052 630 09 01

    Energie tanken...  Abgespannt, ausgelaugt, unzufrieden?  

                                                       Harmonisch und kraftvoll mit Reiki  
                      wieder zu Atem kommen...  

           

 

              

                   Eintritt frei / 20.00 - 21.30 Uhr 
          

    Béatrice Grossmann, Reiki Meisterin 
    

                    sich selbst behandeln - andere behandeln 
    Fördert Vitalität und Ausgeglichenheit, lindert Schmerz, Stress, Verspannung, Heilung 
     von Verletzungen, nach Operationen, komplementär zu allen Therapien, vorbeugend  

gegen Krankheiten, stärkt das Immunsystem                    

                     Reiki Seminar: 4./5. Oktober 2003   -    Auskünfte: 071/642 22 82 

      Reiki Vorträge  
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Montag, 1. September 2003
Hotel Kronenhof, Schaffhausen

Dienstag, 2. September 2003
Hotel Adler, Diessenhofen



Herr der Linge II im Adler Herblingen

AUF ZUR BUTTERSTRASSE!

die freizeit-az
vom 28. Aug. bis 4. Sept. 2003

Sport: Rheinfall-Lauf
hat Premiere
Seite 30

Musik: Bluesiges aus
der Oberliga

Seite 27

Kino: Kleine Freuden,
hartes Schicksal

Seite 26

fraz
diese Woche aktuell

Wettbewerb: Tickets für
«Herr der Linge»
Seite 31

25

pp. Am 17. November
2000 ging die Premiere des
Stücks «Herr der Linge» im
Saal des Restaurants Adler
in Herblingen über die
Bühne. Nun starten die
vier Jungs von Comedia ab-
arte am selben Ort die Fort-
setzung.

Die krude Geschichte um einen
tüftelnden Alpöhi und seine astro-
nautischen Fehlschläge eroberte
die Herzen der Zuschauer vor drei
Jahren im Sturm, so dass Zusatzvor-
stellungen nötig wurden. Der  spezi-
elle «Chränzli-Charme» des Adler-
Saales trug das seine zum Erfolg bei.

Zur Erinnerung: Nachdem Alp-
öhi in seinem Drang nach der But-
terstrasse beim ersten Startversuch
mit seiner selbst gebauten Rakete
abgestürzt war, blieben seine drei
bayrischen Mitastronauten ver-

P R E M I E R E :  F R ,  2 0 . 3 0  U H R

R e s t .   A d l e r,  H e r b l i n g e n  ( S H )

schollen, ebenso wie die Antriebs-
aggregate in der Form von Milch-
tansendeckeln, den so gennnten
Phnaesedoten. Mit Hilfe der
Linge, vom Öhi geklonten Ersatz-
bayern, gelang es, Letztere auf al-

len Erdteilen wieder aufzutreiben.
Öhi konstruierte ein neues Raum-
schiff, und diesmal gelang der
Start, allerdings verschwand das
Raumschiff am Ende von Teil I in
einem riesigen schwarzen Loch.

Fast drei Jahre später tauchen Al-
pöhi und die drei Linge nun wieder
auf. Der Saal des Adlers verwandelt
sich in ein Universum fremder Pla-
netenwelten, wo sich die neuen
Abenteuer der vier auf der Suche
nach der Butterstrasse abspielen

werden. Auf der Reise durchs All
braucht das Publikum übrigens we-
der zu hungern noch zu dürsten,
denn für Bedienung ist gesorgt.

Bernhard Sigg, Marco Stadler
sowie Martin und Jürg Tanner, die
vier Jungs von Comedia abarte,
sind in ihrer Theaterklause im
Herblingertal seit Wochen daran,
der Fortsetzung der Geschichte
den letzten Schliff zu geben. Aber
verraten wollen sie natürlich
nichts, wie es sich für eine richtige
Fortsetzungsgeschichte gehört.
Nur so viel geben sie preis: Es wird
auch dieses Mal wieder eine Pre-
digt absetzen ...

An alle Jäger des verlorenen Plat-
zes: Es hat noch Plätze für sämtliche
Vorstellungen! Vorverkauf  unter
052 624 52 33 (Bücherfass). Der
«fraz» verlost diese Woche zwei Ti-
ckets für eine Vorstellung von
«Herr der Linge» (S. 31)!

Die Comedia
abarte reist
ins All.
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Obstsorten-Ausstellung
auf dem Fronwagplatz
Donnerstag, 28. August 2003,
16.00–21.00 Uhr

Spritzarbeiten,
Verputz Flickarbeiten,
Innenumbau, Baumalerei,
Kundenmalerei, Renovationen,
Tappezierarbeiten,
Reinigungsarbeiten mit
Hochdruckreiniger

andreas rebsamen
hauptstrasse 33, 8224 löhningen
tel. betrieb: 052 685 14 22, 079 447 89 68

KIM-
SHOP

Th. Brambrink
Stadthausgasse 18

Schaffhausen
Tel. 052 625 06 70

SPIEL+HOBBY
W. Brambrink

Stadthausgasse 27, Schaffhausen
Tel. 052 625 26 71
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«Los lunes al sol»: Warmherzige und humorvolle Leidensgeschichte

TRAUMTÄNZER IM ALLTAG

A B  D O ,  T Ä G L I C H

K i n o  K i w i - S c a l a  ( S H )

«American Pie 3 – The Wedding»: Der Klamauk geht in die dritte Runde

DRITTER KUCHEN À L'AMÉRICAINE
fraz. Dass hier noch ein
dritter Teil folgen würde,
war nur eine Frage der Zeit:
«American Pie 3» wurde
mit den bewährten Zutaten
gebacken.

Mutig, mutig: Die schusseligen
Helden aus «American Pie» sind
zurück und trauen sich echt was.
Zwei von ihnen nämlich ziehts di-
rekt vor den Traualtar. Doch bis
dahin ist es noch ein langer, be-
schwerlicher und mit Gags gepflas-
terter Weg, bei denen es zumeist
um die schönste Nebensache der

Welt geht (Nein, nicht Fussball!).
Auch der dritte Teil der US-Ko-
mödie kommt in bewährter Ma-

nier daher, weiss also nicht mit
Neuem zu überraschen.

AB DO,  K INEPOLIS (SH) .  S IEHE KALENDER

fraz. «Los lunes al sol» ist
ein warmherziger und be-
rührender Film über Ar-
beitslosigkeit, Träume und
die Dinge, die das Leben le-
benswert machen.

Jeden Montag nehmen Santa (Ja-
vier Bardem) und seine Freunde,
drei ehemalige Arbeitskollegen, die
Fähre in die Stadt. Da ist Lino, der
sich zu alt für einen neuen Job
glaubt. Da ist José (Luis Tosar), der
sich nicht damit abfinden kann,
dass seine Frau Ana (Nieve de Me-
dina) nun für den Unterhalt alleine

aufkommt. Und da ist schliesslich
Santa mit der grossen Klappe und
ebenso grossem Herzen. Er hat ei-

nen Prozess für eine kaputte Stras-
senlampe, die an einer Demo zu
Bruch ging, am Hals und träumt
von Australien. Dorthin möchte er
auswandern, dort hat es Arbeit,
Geld und Frauen. Denn Santa ist
ein Herzensbrecher. Seine unbe-
kannte, sanftere Seite lernen jene

Frauen kennen, die seinem Witz
und seinem Charme erliegen.

Jede Woche reihen sich Santa
und seine Freunde in die Schlange
beim Arbeitsamt ein, seit ihre Jobs
im Schiffsbau gestrichen wurden.
Und jede Woche treffen sie sich zu
einem Gläschen in Ricos (Joaquín
Climent) Bar «Naval». Dort sin-
nieren sie über die Vergangenheit
und eine bessere Zukunft. Doch
den Humor und die kleinen Dinge,
die das Leben lebenswert machen,
das kann ihnen niemand nehmen.
Auch nicht die Träume, die sie
montags an der Sonne träumen.

Trotz Arbeitslosig-
keit nicht den
Humor und die
Freude am Leben
verlieren!

P
D

P
D

Auch wenns nicht so
aussieht: Das sind

heiratswillige junge
Menschen – mehr

oder weniger.

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
American Pie 3. D, ab 12 J., tägl. 17/
19.45/20 h, Fr/Sa auch 22.30/23 h, Sa/So/
Mi auch 14.30 h.
Agent Cody Banks. D, ab 6 J., tägl. 17 &
20 h (ausser 2.9.), Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/
So/Mi auch 14.30 h.
Pirates of the Caribbean. D, ab12 J.,
tägl. 17 und 20 h, Fr/Sa auch 22.15 h, Sa/
So/Mi auch 14 h.
Tomb Raider 2. D, ab 14 J., tägl. 17 und 20
h, Fr/Sa auch 23 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
The Phone Booth. D, ab 12 J., tägl. 20 h,
Fr/Sa auch 22.30 h.
Bringing Down the House. D, ab 12J.,
tägl. 17 und 20 h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/
So/Mi auch 14.30 h.
Terminator 3. D, ab 14 J., tägl. 17 und 20 h,
Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Legally Blonde 2. D, ab 10 J., tägl. 17 h,
Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Sinbad. D, ab 6 J, tägl. 17 h, Sa/So/Mi
auch 14.30 h.
Filmforum. Genuss in Originalversion.
«The Recruit». E/d/f, Di (2.9.), 20.15 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
The Quiet American. E/d/f, 14 J. Do-Di,
19.45 h, Fr/Sa auch 22.15 h, Sa/So/Mi auch
14 h, Mo/Di/Mi auch 17.30 h. Premiere.
Together. Chinesisches Drama. Chin./d/f.
Mi (3.9.), 20 h.
Il piu bel giorno della mia vita. Zartbit-
tere Komödie. I/d/f, ab 12 J., tägl. 17.30 h
& 20 h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch
14 h, So auch 11 h.
Los lunes al sol. Arbeitslosen-Komödie.
Sp/d/f, 14 J. Do-So, 17 h, So auch 11 h.

Orient, 052 633 02 04
Sommerpause!

Schwanen, Stein am Rhein
Sommerpause!

Gartenkino, Dolder 2, Feuerthalen
The Wall. Legendärer Musikfilm. Sa,
20.30 h.
La Grande Bouffe – das grosse Fressen.
Kultstreifen aus Frankreich. So, 20.30 h.

Gems, D-Singen
Long Walk Home. Do-So sowie Di/Mi (2./
3.9.), 20.30 h.

M U S I K

Donnerstag
Schaffhausen à la carte. Tanz und Musik
mit den Tikos. 19.30 h, Mosergarten (SH).
Krestschty Yar. Volksmusik aus der Ukrai-
ne. 20 h, Steigkirche (SH). Eintritt frei.
Session Club Dimitri. Improvisations-
Plattform. 21 h, KultUhrBeiz Dolder 2, Feu-
erthalen.

Freitag
Serenata Insalata. Chor-Serenade mit
den «Liederlichen». 18.30 h, bei der Schil-
lerglocke (Kräutergarten), Münster (SH).
Auch: Sa, 19 h, Kreuzgang St. Georgen,
Stein am Rhein. Eintritt jeweils frei!
Sydney Ellis & Her Yes Mama Band.
Blues, Soul und Jazz. 20.15 h, JazzInn,
Bülach.

Kommende Woche
Schaffhauser Orgelkonzerte über Mit-
tag. Monika Henking und Peter Leu spielen
Orgelwerke für zwei und vier Hände. Di
(3.9.), 12.30 h, Münster Allerheiligen (SH).
Eintritt frei.
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Blues auf Weltklasseniveau mit «The Boogaloo Kings» im Dolder 2

HIGHLIGHTS AUS DER 1. BLUESLIGA

M I  ( 3 . 9 . ) ,  2 0 . 3 0  U H R

D o l d e r  2 ,  F e u e r t h a l e n

«Rickshaw» und «Shape of Screw»: Saisonauftakt nach Mass im TapTab

SCHWEDENSTAHL UND HIESIGER PUNK
hb. Einen Saisonauftakt
mit mächtig viel Bums
gibts nächste Woche im
TapTab Musikraum, wenn
es «Rickshaw» und «Shape
of Screw» krachen lassen.

Rickshaw sind aus Schweden
und stehen in der langen Tradition
des gezielten Wikinger-Keulen-
schwungs: Sie sind der beste Be-
weis dafür, dass der richtig schmut-
zige Rock'n'Roll eigentlich nur in
Skandinavien fruchtbaren Boden
findet – wenn wir jetzt mal von
Australien absehen.

fraz. Blues auf Weltklasse-
niveau gibts am Mittwoch
im Dolder 2 zu hören und zu
sehen.

Mit über 100 Konzerten jedes
Jahr gehören die «Boogaloo
Kings» zu den gefragtesten Blues-
bands weit herum, ausserdem gel-
ten sie auch noch als eine der bes-
ten Combos der Sparte. So schrieb
zum Beispiel die Stuttgarter Zei-
tung über das Quartett: «Eine der

wenigen deutschen Bluesbands
mit internationalem Niveau».

Dabei gibt es die Truppe gerademal
seit 2001…

Als Bandleader fungiert Mellow
Yellow, ein Musiker, der reich mit
musikalischen Talenten gesegnet
ist und sowohl mit Mundharmoni-

ka wie auch mit seiner Stimme zu
begeistern weiss. Von seinem Ta-
lent sind auch andere Musiker der
Szene angetan: So spielte er unter
anderem zusammen mit dem le-
gendären Louisiana Red. Doch
auch seine drei Mitstreiter J-C
Doo-Kingué (g), Phil Hartmann
(b) und Colin Jamieson (dr) erfül-
len die Erwartungen anspruchsvol-
ler Bluesfans: Mit ihrer internatio-
nalen Erfahrung ziehen die vier
Jungs sämtliche Register des Blues.

Verfügen über viel
Erfahrung und
Talent: «The
Boogaloo Kings».

P
D

Benamst nach den Taxis aus Vi-
etnam, die nur per Muskelkraft an-
getrieben werden, hauen einem
die Schweden ihre knallharten
Riffs um die Ohren. Mit im Ge-
päck haben sie übrigens ihren ak-
tuellen Longplayer: «Sonic Over-
load» heisst das gute Stück, und
darauf findet sich unter anderem
eine Huldigung an die Russ-Mey-
er-Heroine Kitten Natividad.

Vor den wilden Schweden hei-
zen die jungen Schaffhauser Punks
von «Shape of Screw» schon mal
tüchtig den Ofen ein.
DO (4 .9 . ) ,  AB 21  H,  TAPTAB MUSIKRAUM (SH)

Hart muss er sein, hart und schmutzig:
schwedischer Rock'n'Roll!
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MKS-Konzert. Mit Stipendiaten aus Kra-
kau und Schülern des MKS. Mi (3.9.), 19.30
h, MKS-Saal (SH).
The Boogaloo Kings. Bluesband mit in-
ternationalem Niveau. 20.30 h, KultUhr-
Beiz Dolder 2, Feuerthalen.
Schaffhausen à la carte. Tanz und Mu-
sik mit Oil of Olaf. Do (28.8.), 19.30 h, Mo-
sergarten (SH).
Rickshaw (SWE) & Shape of Screw
(SH). Rockiger Saisonauftakt. Do (4.9.), 21
h, TapTab Musikraum (SH).
Session Club Dimitri. Improvisations-
Plattform. Do (28.8.), 21 h, KultUhrBeiz
Dolder 2, Feuerthalen.
Richard Köchli & The Celtic Blues
Company. Konzert-Diner mit drei Gängen.
Ab 18.15 h, Unterhof, Diessenhofen. Re-
servation: 052 646 38 11.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
CubaClub. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Domino. X-Over mit DJ Nielo. Ab 21 h,
Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h. Bahnhofstr. 54 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. There is a Party mit E. Lenardis. Ab
21 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Subzero. Ab 19 h, Obertor 29, Diessenhofen.

Freitag
CubaClub. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. DJ Snake 115: Best of the 80ies.
21 h, Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Reggae-Night mit DJ Anton. Ab
21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. DJ The Bitch Boy’s: Rock, X-Over.
Ab 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. R’n’B meets Latinosound mit Los Es-
manos. Ab 21 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Pubfestival. Ab 20.45 h, direkt beim Top
CC, Diessenhofen. Auch: Sa, ab 20.45 h.
Subzero. Ab 19 h, Obertor 29, Diessenhofen.

Samstag
CubaClub. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. DJ Riläx (nach dem Gartenkino).
Zürcherstrasse 26, Feuerthalen.
Domino. MBS mit dem SHS-Soundsys-
tem. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. DJ Nielo: Rock, X-Over, News. Ab
21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Kammgarn. Disco Time mit DJ René Stre-
bel: Sounds der 60er und 70er. Ab 22 h,
Baumgartenstrasse 19 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. Himmel und Hölle, von ABBA bis
Zappa. Ab 21 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Samba auf dem Munot. Radio-Munot-Gala
mit Musik, Show und Überraschungen. Ab 19
h, Munot. Bei schlechter Witterung im Hom-
berger-Haus (Tel. 1600). Vorverkauf nutzen
(Bachstrasse 29a und Vordergasse 58)!
SH-Theaterspektakel. Sommernachts-
party mit Flamenco, Disco und Konzert
(«Vizioso»). Ab 17 h, beim Kraftwerk (SH).
Subzero. Ab 19 h, Obertor 29, Diessenhofen.

Sonntag
CubaClub. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. DJ Sunshine (nach dem Garten-
kino). Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. EASY SUNDAY mit DJ DIS-C. Ab
21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 20 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
SH-Theaterspektakel. Sommernachts-
party XXXL. Ab 17 h, beim Kraftwerk (SH).

Kommende Woche
CubaClub. Mo (1.9.), Di (2.9.), Mi (3.9.),
Do (4.9.), je ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
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ZWEIMAL ZWEI HÄNDE
fraz. Ein durchaus aussergewöhn-

liches Orgelkonzert gibts am kom-
menden Dienstag über Mittag zu
hören: In der Münsterkirche sind
nämlich für einmal beide Orgeln zu
hören. Monika Henking und Peter
Leu haben zusammen ein Konzert
mit Werken für zwei und vier Hän-
de einstudiert, mit dem sie auf eine
musikalische Reise durch die Zeit
einladen, die um 1600 mit Hiero-
nymus Pratorius beginnt und Mitte
des vergangenen Jahrhunderts mit
Francis Poulenc endet. Besonders
ist das Zusammenspiel von Leu und
Henking auch deshalb, weil die
Konzertorganistin eine ehemalige
Lehrerin «unseres» Schaffhauser
Organisten ist.

DI  (2 .9 . ) ,  12 .30  H,  MÜNSTER (SH)

FRAUEN UND KRIMIS
fraz. Die Montage des Septem-

bers stehen in der Agnesenschütte
ganz im Zeichen der «Ladies of Cri-
me». Die neue vierteilige Veran-
staltungsreihe umfasst neben drei
Lesungen (mit der Schauspielerin
Nicole Haase), die jeweils gezielt
eine Autorin behandeln, auch eine
spannende Einführung, die am
kommenden Montag stattfindet,
und diesen literarischen Reigen er-
öffnet. Dabei wird Silvia Tavernini
unter dem Titel «Frauen schreiten
zur Tat. Autorinnen – Ermittler-
innen – Täterinnen» in die span-
nende und kurzweilige Materie
einführen. Der Eintritt zu den Ver-
anstaltungen ist jeweils frei.

MO (1 .9 . ) ,  19 .30  H,  FREIHANDBIBLIOTHEK

AGNESENSCHÜTTE (SH)

FENSTER ODER NICHT?
fraz. Der Rahmen eines Fensters

schneidet ein Stück Wirklichkeit
aus und präsentiert es den Betrach-
tern als Ausblick. Lange Zeit wur-
de das Bild als «geöffnetes Fenster«
bezeichnet. Diese Beschreibung
verspricht den Betrachtern, dass
das Bild vor ihnen wie ein Fenster-
ausblick funktioniert, dass es etwas
Gegenständliches darstellt und
den Gesetzen der Perspektive un-
terliegt. Die «Bilder» von Robert
Mangold haben spannungsvolle
Öffnungen, können aber nicht als
Fenster angesehen werden, denn
sie bieten statt eines Ausblicks die
weisse Wand des Museums. Medea
Hoch führt in die Malerei in den
Hallen für neue Kunst ein.

SO,  11 .30  H,  HALLEN FÜR NEUE KUNST (SH)

Mitreissende Volksmusik aus der Ukraine mit «Krestschaty Yar»

TRADITIONELLES FÜR AUG UND OHR

D O ,  2 0  U H R

S t e i g k i r c h e  ( S H )

fraz. Die ganze Faszination
ukrainischer Volksmusik
gibt es heute Donnerstag-
abend in der Steigkirche zu
erleben.

Traditionelle ukrainische Musik
ist vorwiegend heterophon: Die
gleiche Melodie wird unter ver-
schiedene Stimmen verteilt, mit
einer Hauptstimme, meist im mitt-
leren Register. Der Hauptsänger
bestimmt den Verlauf der Melodie,

die andern Stimmen folgen später.
Oft wird dieser Gesang durch eine
Einzelstimme in einem sehr hohen

Register verschönert.  Das Prinzip
der Heterophonie erlaubt der füh-
renden Stimme sehr viel Raum für
Improvisationen, ständige Ver-
wandlungen und Ausschmückun-

gen. Es hat ausserdem einen Ein-
fluss auf die Texte, indem einzelne
Worte oder Satzteile stimmlich
verlängert oder mit zusätzlichen
Silben erweitert werden.

Das Konzert ist nicht nur ein
Ohren- sondern auch ein Augen-
schmaus, denn die Musikerinnen
und Musiker treten in traditionel-
len Gewändern auf. Der Eintritt
für das Konzert ist frei, die Kollekte
ist bestimmt für die Musiker und
Musikerinnen.

Spielen nicht nur
traditionelle Musik,
sondern treten auch
traditionell gekleidet
auf: «Krestschaty
Yar» aus der Ukraine.

P
DDolder 2. Mo (1.9.): DJ Easy. Di (2.9.): DJ D’art.

Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. Do (4.9.): There is a Party mit DJ
Sam. Ab 21 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Subzero. Ab 19 h, Obertor 29, Diessenhofen.

T H E A T E R

Donnerstag
Don Quichotte. Sommerspiel nach Erich
Kästner mit dem Jugendtheater Adebar.
20 h, Hof der Musikschule MKS Rosengas-
se 16, (SH). Auch: Fr-So, je 20 h. VV: Mach-
art, Tel. 052 625 26 76.
Leonce + Lena + Dings. Theaterkurs der
Kantonsschule und DMS, nach Georg Büch-
ner. 20 h, Jugendkeller (SH). Auch: Fr, 20 h.
Schaffhauser Theaterspektakel.
«Odysseus Akte XXXL»: Multimediale Tra-
gikomödie. 21 h, Kraftwerk (SH). Auch Fr,
21 h (Derniere!).

Freitag
Herr der Linge II. Premiere. Mit der Co-
media Abarte. 20.30 h, Restaurant Adler,
Herblingen (SH). VV: Bücherfass (052 624
52 33). Auch: Sa, 20.30 h.
Sommertheater Winterthur. «Zurück
zum Happy End». Komödie von Frank Pin-
kus. 20 h, Stadthausstr. 8a, Winterthur.
Auch Sa, 19.30 h, So 17 h, Mo/Di (1./2.9.),
je 20 h. Derniere: Mi (10.9.), 20 h.

Sonntag
Brujerias. Ein kubanischer Tanzzauber. An-
lässlich der Finissage des Schaffhauser The-
aterspektakels. 21 h, beim Kraftwerk (SH).

Kommende Woche
Circus Theater Balloni. «SpettacoLuna».
Do (4.9.), 20 h. Weitere Vorstellungen: tägl.
ausser Mo, jeweils 20 h, Stumpenboden,
Feuerthalen. Res.: 079 778 08 08. Bis 14.9.

L I T E R A T U R

Sonntag
Mathias Gnädinger. Der Schauspieler
liest aus der Bibel. 11 h, Kulturgaststätte
Sommerlust (SH).

Kommende Woche
Frauen schreiten zur Tat. Autorinnen –
Ermittlerinnen – Täterinnen. Einführung in
die Entwicklung des Frauenkrimis mit Sil-
via Tavernini. Mo (1.9.), 19.30 h, Freihand-
bibliothek Agnesenschütte (SH).
21. Lesung des donogoodTHEATER.
«Der Amtsschimmel – das grosse Wie-
hern». Mit Raphael Burri, Walter Millns
und Rolf Strub. Do (4.9.), 20.30 h, Kultur-
gaststätte Sommerlust (SH).

V O R T R Ä G E

Donnerstag
Vorbereitung auf den Swisspower Gi-
gathlon Expo.02. Vortrag im Rahmen des
1. Rheinfall-Laufes mit dem Gigathlon-
Sieger Urban Schumacher. 20 h, SIG Hus,
Neuhausen.

Freitag
Mentales Training im Leistungssport
– eine Einführung. Vortrag im Rahmen
des 1. Rheinfall-Laufes mit dem Physio-
therapeuten und Psychologen Christoph
Negri. 20 h, SIG Hus, Neuhausen.

Kommende Woche
Die Zukunft des unteren Klettgaus. In-
formationsveranstaltung mit verschiede-
nen Referenten. Mi (3.9.), 20 h, Gemeinde-
saal Hallau.
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KUNST – GESCHICHTE
fraz. Am kommenden Samstag

findet in den Hallen für neue
Kunst ein öffentlicher Workshop
statt, der unter dem Titel «Kultu-
relles Gedächtnis. Neue Kunst und
geschichtliche Dimension» steht.
Der Workshop reflektiert dabei vor
den vitalen Werken von Kounellis
und Merz, von Beuys, Naumann,
Long und anderen die geschichtli-
che Dimension neuer Kunst als
Voraussetzung für eine kulturelle
Neuorientierung. Er untersucht
zudem den kreativen Umgang mit
Bildern der Erinnerung als Materi-
al für Zukunftsentwürfe. Interes-
sierte an diesem spannenden
Workshop melden sich unter Tele-
fon 052 625 25 15 an.

SA,  10-18  H,  HALLEN FÜR NEUE KUNST (SH)

HEISSE THEMEN
fraz. Dass der Wahlkampf schon

auf Hochtouren läuft, ist wohl
nicht mehr zu übersehen. Am
kommenden Mittwochabend fin-
det nun in Stein am Rhein eine
öffentliche Podiumsdiskussion mit
vier Anwärtern auf die begehrten
Sitze im Nationalrat statt. Unter
der Gesprächsleitung von Anders
Stokholm nehmen Hans-Jürg Fehr
(SP), Gerold Bührer (FDP), Chris-
tian Eichholzer (CVP) sowie Josef
Würms (SVP) Stellung zu so wich-
tigen Themen wie Arbeitslosigkeit
und Wirtschaft, Kinder, Jugend,
Familie und Ehe, die Zukunft der
Sozialwerke sowie die Ausländer-
problematik.

MI (3 .9 . ) ,  20  H ,  OFFENES ZENTRUM,

STEIN AM RHEIN

PARTY ZUM AUFTAKT
fraz. Für den Auftakt in den

Wahlkampf haben sich die Genos-
sinnen und Genossen der SP etwas
Besonderes einfallen lassen: Sie
lassen morgen Freitag auf dem
Fronwagplatz eine «Wahlauftakt-
Party» steigen. Der abwechslungs-
reiche Anlass beginnt um 17 Uhr
mit der Eröffnung der Festwirt-
schaft. Während der folgenden
Stunden stehen viele informative
wie auch unterhaltsame Darbie-
tungen auf dem Programm. So lei-
tet Stefan Balduzzi drei Talkrunden
mit Hans-Jürg Fehr und Ulla Haf-
ner-Wipf, Dieter Hafner intoniert
den Liste-1-Blues, und der Schaff-
hauser Schriftsteller Ralf Schlatter
gibt Kabarett zum Besten.

FR,  AB 17  H,  FRONWAGPLATZ (SH)

DERNIERE, PARTY
UND HEXEREIEN

fraz. Heute Donnerstag- und
morgen Freitagabend finden die
letzten zwei Vorstellungen des
Schaffhauser Theaterspektakels
beim Kraftwerk statt. Wer das mul-
timediale Spektakel mit dem Titel
«Odysseus Akte XXXL» noch
nicht gesehen hat, hat nun die letz-
ten zwei Chancen. Am Samstag
findet dann eine grosse Sommer-
nachtsparty mit Disco und Fla-
menco statt. Ausserdem werden
die Schaffhauser Hip-Hopper von
«Vizioso» ein Konzert geben.

Doch damit nicht genug: Am
Sonntag findet beim Kraftwerk –
sozusagen als absolut definitiver
Abschluss – ein kubanisches Tanz-
theater statt. Es trägt den Titel
«Brujerias» (= Hexereien), wurde
von Elja-Dusa Kedves choreogra-
fiert und vereint Tanz, Zaubereien,
Musik und Artistik auf einmalige
Weise. Durch den rund einstündi-
gen Reigen voller märchenhafter,
tänzerischer Poesie führt der Magi-
er Payaso Nuny – ein in der
Schweizer Artisten- und Clown-
szene grosser Name. Das Stück
wurde am vergangenen Freitag in
Wallisellen uraufgeführt – die Auf-
führung vom kommenden Sonntag
in Schaffhausen ist also erst die
zweite. Da lässt sich auch das
Schweizer Fernsehen nicht lum-
pen und filmt am Donnerstag die
Proben. Zu sehen gibts die Bilder
dann am Freitag ab 19 Uhr in der
Sendung «Schweiz Aktuell».

«ODYSSEUS AKTE XXXL»:  DO/FR,  JE  21  H.

PARTY:  SA,  AB 17  H.  «BRUJERIAS»:  SO,  21  H

Fledermaus-Exkursion am Rheinfall

NACHT DER FLATTERMÄNNER

S A ,  2 0 . 1 5  U H R

I n d u s t r i e p l a t z ,  N e u h a u s e n

fraz. Im wahrsten Sinne
flatterhafte Erlebnisse ver-
spricht die Fledermaus-
Exkursion am Rheinfall,
die im Rahmen der Euro-
päischen Nacht der Fleder-
mäuse stattfindet.

Zu Unrecht gelten Fledermäuse
nach wie vor bei einem grossen
Teil der Bevölkerung als unheimli-
che Wesen und geniessen daher
nur eine sehr geringe Akzeptanz.
Daher hat es sich das Europäische
Fledermaussekretariat auf seine
Fahnen geschrieben, die Öffent-
lichkeit für die Bedrohung dieser
faszinierenden und leider auch oft
falsch verstandenen Tiere zu sensi-
bilisieren.

Fledermäuse wandern nämlich
im Laufe eines Jahres von ihren
Sommereinstandsgebieten zu den

Paarungs- und Wintereinstandsge-
bieten. Um dorthin zu gelangen,
sehen sich diese hochsensiblen
Tiere mit allerlei Gefahren und
unterschiedlichsten Umweltbe-
dingungen konfrontiert.

Am Wochenende finden in ganz
Europa Anlässe statt (www.fleder-
mausschutz.ch). Auch in unserer
Region gibts einiges zu erleben:
Am Samstagabend findet zusam-
men mit den beiden Fledermaus-
experten Nicole Duvoisin und
Hansueli Alder eine spannende
Exkursion statt, bei der die Tiere
mit einem Ultraschalldetektor be-
obachtet werden. Nur bei trocke-
nem Wetter!

Flatterhaftes Wesen
mit Radar: Grosser
Abendsegler.
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H Podiumsgespräch zu den NR-Wahlen.
Mit Hans-Jürg Fehr (SP), Gerold Bührer
(FDP), Christian Eichholzer (CVP) und Josef
Würms (SVP). Mi (3.9.), 20 h, Offenes Zen-
trum, Stein am Rhein.

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Maislabyrinth. Offen Mo-Fr: 11-21 h. Sa/
So: 10-21 h. Täglich 16 h: Säulirennen.
Schleitheim. So: Bauernbrunch.
Schaffhauser Tennismeisterschaften.
Ab 17.30 h, Anlagen des TC SIG/TC Berin-
gen, Beringen. Do/Fr, 17.30-22 h sowie So,
8-22 h. Nur noch bis So!
Abendgebet. Mit Taizé-Liedern. 18.45 h,
Münster (SH).

Freitag
SP-Wahlauftakt-Party. Mit Musik, Kabarett
und Talkrunden. Ab 17 h, Fronwagplatz (SH).

Samstag
Altstadtbummel. Geführter Bummel
durch Schaffhausen. 14 h, Schifflände
(SH). Auch Di/Do (26./28.8.)
Grümpelturnier. Mit dem FC Feuerthalen.
Festzelt und Musik ab 20 h, Sportanlage
Schwarzbrünneli, Feuerthalen.
8. Munotball. Mit der Nostalgie Swingers
Big Band. 20 h, Munotzinne (SH).
Fledermaus-Exkursion. Beobachtung
bei der Jagd im Rheinfallbecken. Mit
Hansueli Alder. 20.15 h, Industrieplatz,
Neuhausen. Nur bei trockener Witterung!

Sonntag
1. Rheinfall-Lauf. 9.30 h: Start aller Kate-
gorien (Nachmeldungen bis 9 h). Ab 10 h:
Festwirtschaft. 12 h: Run for WWF. 13 h:
Zielschluss. 14.30 h: Siegerehrung. 17 h:
Ende. Weitere Details und Informationen:
www.rheinfall-lauf.ch.
Regionalspieltage. Ringball, Mini-Korb-
ball und Korbball. Ab 9 h, Sportanlagen
Emmersberg (SH) und Siblingen.
Ökumenischer Flurgottesdienst. Mit
Taufen, Musik und Apéro. 10 h, bei der Lo-
schenhütte, Uhwiesen (Zufahrt möglich).

Kommende Woche
Pinus-Zapfenausstellung. Grosse Aus-
stellung von über 70 Zapfen von verschiede-
nen Föhrenarten sowie Informationen rund
um das Thema Föhren. Ab Mo (1.9.), Stadt-
gärtnerei, vis-à-vis Waldfriedhof (SH). Offen:
Mo-Fr, 8-12 h & 13-17 h sowie Sa, 9-15 h.
Treffpunkt für Trauernde. Leitung Pfr.
Walter Weber und Lisa Wieser. Di (2.9.),
18 h, Altersheim am Kirchhofplatz (SH).
Berufe stellen sich vor. Fachangestell-
te/r Gesundheit (EFZ), Pflegefachassis-
tent/in, Pflegefachmann/-frau (dipl.), Pfle-
gefachmann/-frau (DN I): Mi (3.9.), 16.30
h, Waldhaus, beim Kantonsspital (SH).
Metzger/in (Fleischgewinnung, EFZ),
Metzger/in (Verarbeitung, EFZ), Metzger/-
in (Veredelung, EFZ): Mi (3.9.), 14 h, Metz-
gerei Bührer, Thayngen. Anm.: 052 649 32
14 (bis (29.8.!). Kunststofftechnologe/-lo-
gin, B, Spritzgiessen (EFZ): Mi (3.9.), 14 h,
Gebr. Renggli, Schweizersbildstrasse 57
(SH). Anm.: 052 644 55 06 (Herr Schudel).
Detailhandelsangestellte/r, (Post EFZ), Lo-
gistikassistent/in (Post, Lager, Bahn, EFZ),
Verkäufer/in (Post, EFZ): Mi (3.9.), 14 h,
Hauptpost (SH). Anm.: 0848 85 8000. Me-
dizinische/r Laborant/in: Mi (3.9.), 13.30 h,
Kantonsspitel (SH), Portier. Anm. (bis
29.8.!): 052 634 84 40 (Frau Bär). Maurer/
in (EFZ), Pflästerer/in (EFZ), Strassenbau-
er/in (EFZ): Mi (3.9.), 14 h, Murerhus, Win-
kelriedstrasse 32 (SH).
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SAHNEHÄUBCHEN
Vielleicht gibts den einen oder die an-
dere, die mir nach diesen Zeilen, sa-
gen wir mal, die Pest an den Hals
wünschen wird. Oder eine Stunde
Stau vor dem Baregg. Oder im Ba-
regg. Ich hab mir das wirklich lange
und süüferli überlegt. Also mindes-
tens ein Bier lang und einen Klaren.
Aber Sie kennen das ja aus Ihrem
Alltag: Es gibt da so was wie einen
«Point of no return». Wo ein Ent-
scheid felsenfest steht wie die Kelle im
Risotto und nicht mehr andersrum ge-
fällt werden kann. Auch nach einem
Bier und einem Klaren nicht mehr.
Und genau da bin ich angelangt.
Dabei habe ich mir immer gesagt:
«Nein, nein, nein, nicht über Schwä-
chere und solche, die anders sind,
herziehen. Damit fangen wir gar
nicht an.» Aber stellen Sie sich mal

1. Rheinfall-Lauf mit abwechslungsreichem Rahmenprogramm

LAUF MIT ALLEM DRUM UND DRAN

S O ,  A B  9 . 3 0  U H R

P l a t z  f ü r  a l l i ,  N e u h a u s e n

hb. Am Sonntag findet in
Neuhausen der 1. Rhein-
fall-Lauf statt. Neben
einem spannenden Wett-
kampf gibts auch ein Rah-
menprogramm, das sich
gewaschen hat.

Das Rahmenprogramm zum ers-
ten Rheinfall-Lauf beginnt schon
heute Donnerstagabend und mor-
gen Freitagabend: Im «SIG Hus»
sind zwei spannende Referate mit
Urban Schumacher (Gigathlon-
Sieger 2002) und dem Sportpsycho-
logen Christoph Negri zu hören.

Der eigentliche Lauf geht dann
am Sonntag ab 9.30 Uhr über die
Bühne: Die Hauptstrecke führt über

24 Kilometer und kann einzeln oder
in der Dreierstafette gelaufen wer-
den. Daneben gibt es aber auch eine
verkürzte Strecke: 7,3 Kilometer ist
sie lang, und sie steht auch Walker-
innen und Walkern offen. Nach-
meldungen sind übrigens bis 30 Mi-
nuten vor dem Start noch möglich.

Im Rahmen dieses Events findet um
12 Uhr auch ein Sponsorenlauf des
WWF Schaffhausen statt, der heuer
sein 30-jähriges Bestehen feiert.

Doch damit nicht genug: In der
Festwirtschaft kann man sich von
prominentem Servicepersonal be-
dienen lassen. Hans-Jürg Fehr und
Maria da Vinci werden ebenso ser-
vieren wie Suzanne Klee oder Ge-
rold Bührer. Der Reinerlös kommt
dabei der Stiftung «Sternschnup-
pe» zugute, die schwer- und lang-
zeiterkrankten Kindern Herzens-
wünsche erfüllt. Details siehe Ka-
lender.

… und immer schön
lächeln, auch wenn
die 24 Kilometer
auch ganz schön in
die Beine gehen
können!
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Abendgebet. Mit Meditation. Do (4.9.),
18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Donnerstag
Mosergarten à la Carte. Tanz und Mu-
sik. Ab 19 h, Mosergarten (SH).

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 h, 13.30-17.30
h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot (SH).
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. 15.30-20 h, Platz für
alli, Neuhausen.

Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-
11 h, Vordergasse (SH).
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 8-12 h, Markthalle
Altes Feuerwehrdepot (SH).
3. Schaffhauser Baumesse. 52 Ausstel-
ler informieren über Tendenzen und Ent-
wicklungen im Baugewerbe. Festwirt-
schaft, Spiel und Spass auch für die Klei-
nen. Ab 9 h, Majorenacker, Herblingen (SH).
10. Dachsemer Flohmarkt. Ab 9 h, beim
Volg. Bei jeder Witterung!

Kommende Woche
Markt in der Altstadt Schaffhausen. Di
(26.8.), 7-11 h, Vordergasse (SH).
Altstadt-Arena. Anlass der Pro City, mit
der Panomania Steelband. Do, ab 18.30 h,
Fronwagplatz (SH).
Mosergarten à la Carte. Tanz und Mu-
sik. Ab 19 h, Mosergarten (SH).

G A L E R I E N

Schaffhausen
Walter Baumann-Hilty. Bilder. Lindli-
Huus. Bis 14. Sept.
Maya Bringolf, Franziska Furter, Mar-
tin Heldstab, Edit Oderbolz. «Anyway».
Forum Vebikus, Baumgartenstr. 19. Offen:
Do, 18-20 h, Fr/Sa, 16-18 h, So, 10-12 und
15-17 h. Bis 21. Sept.
Judith Breu-Zehnder. Aktbilder. Kultur-
Foyer, MMM Herblinger Markt. Offen: Mo-
Fr, 9-20 h, Sa, 8-17 h. Bis 24. Okt.
Christine Seiterle, Carlo Domeniconi
und Ruedi Küenzi. «3 mal geboren am 2.
September». Kulturgaststätte Sommer-
lust, Rheinhaldenstr. 8. Bis 17. Nov.
Wulf Belart. Aquarelle und Zeichnungen.
Taverne Kantonsspital. Offen: Mo-Fr, 8-11
h, 13.30-17.30 h. Sa/So, 13.30-17.30 h. Bis
31. Okt.
Erich Brändle. Malerei. Galerie Repfer-
gasse 26, Repfergasse 26. Offen: Di-Fr/So,
15-20 h, Sa, 9-20 h. Bis 12. Okt.
Claudia Girard. Galerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8. Nur noch bis So!
Max Hess. Galerie Einhorn, Fronwagplatz 8.
Bis 30.9.
Gruppenausstellung. «Le Nez Rouge».
Fass-Galerie, Webergasse 13. Offen: täg-
lich, ausser So.
Herbert Hiss. «Ein paar Tropfen Farbe».
Lindli-Huus, Fischerhäuserstr. 47. Offen:
Do/Fr, So-Mi, 14-18 h. Bis 7. Sept.
Kurt Lauer. Malerei. Klinik Belair, Rietstr.
30.
Kunst & Klunker. Neue Spiegelbilder von
Damir Zizek und Silberschmuck von Thomas
Flammer. Anja Müller Art, Vordersteig 2.

Feuerthalen
Simone Grossenbacher. Malerei. Kult-
UhrBeiz Dolder 2, Zürcherstr. 26. Dauer-
ausstellung.

vor, es wäre der 2. Jänner, und Sie
hätten sich fürs neue Jahr vorgenom-
men, ein paar Pfunde zu verlieren.
Schöner Vorsatz, aber dann hauen
Sie sich das Tiramisu trotzdem noch
rein, sieht ja eh keiner. Und ich habe
nie über die Aargauer herziehen wol-
len. Hoppla Schorsch, schon pas-
sierts. Aber – und das find ich jetzt
natürlich sehr kulant von mir – ich
tue es a) im Jubiläumsjahr derselben
und b) erspar Ihnen, mir und sämtli-
chen Aargauern die bekannten und
gut abgehangenen Klischees. Also das
war so: Während sich andere Leute
am Wochenende vor dem Ferienhäus-
chen die Sonne auf die Wampe bren-
nen lassen, zog es mich in die unbe-
kannten Weiten dieses unseres Lan-
des, dort, wo – ja eben, das ist jetzt
die Sache mit den Klischees. Der

Zweck indes war natürlich kein rein
vergnüglicher, man weiss das ja bei
mir. Feldstudie lautete das Stichwort,
und es galt, diesen Landstrich zu er-
kunden, die Sitten und Gebräuche
seiner Eingeborenen zu studieren.
Resultat: Wege, die ins Nichts füh-
ren, Menschen, die ungläubig die
Augen verdrehen, fragt man sie nach
ihren Nachbardörfern, und derglei-
chen mehr – ich habs dann bleiben
lassen und mir gedacht: «Krass.»
Und: «Ist Birmensdorf am Ende die
Wiege der Menschheit?» Hm. Aber
wissen Sie, mit den Hiesigen erlebt
man ja auch so seine Spässchen.
Ach, selbstironisch ist er auch noch,
denken Sie? Oh, so richtig fest von
hier bin ich, ähm, irgendwie ja gar
nicht. Aber lassen wir das jetzt!

aargaunerchen
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«fraz»-Wettbewerb: 2 Tickets für «Herr der Linge» (siehe auch Seite 25) zu gewinnen

CHARMEUR AUS DER STEIERMARK

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Ja, ja, wir sehen schon:
Im Frühtau zu Berge Sie
gehn oder so ähnlich.
Zumindest trudelten im
Frühtau schon allerhand
richtige Antworten bei uns
ein, die nur der Verlosung
harren.

Tatsächlich gings in unserem
letzten Wettbewerb bergwärts: Ge-
sucht haben wir Reinhold Mess-
ner, der allerdings weit mehr als
ein Wanderer ist. Bekannt ist er
uns in vielerlei Hinsicht, vor allem
aber als Bezwinger aller Achttau-
sender, als Buchautor und Referent
– und natürlich als der Mann, der
schon das eine oder andere Mal
dem Yeti übern Weg gelaufen be-
ziehungsweise gestiegen ist. Dass
der Südtiroler jeweils an die Gren-
zen der eigenen Belastbarkeit und
öfters auch darüber hinaus geht,
beweisen seine Füsse, die sich seit
geraumer Zeit nicht mehr aller Ze-
hen erfreuen. Doch was ein ganzer

Pearl Jam: «Live from US No.1»,  (Sony).
Fr. 29.90

Paulo Coelho: «Elf Minuten», (ISBN 3-257-
06373). Fr. 34.90

«Catch me if you can», Land 2002, (Univer-
sal). Fr. 43.20

GELESEN
fraz. «Es war einmal eine Prosti-

tuierte namens Maria …» – so
harmlos, ja so banal beginnt der
neue Roman Paulo Coelhos («Der
Alchimist»). In «Elf Minuten» er-
zählt der Brasilianer die intensive
und berührende Geschichte einer
Stoffverkäuferin, die von Abenteu-
ern und der grossen Liebe träumt,
dann aber in den Sog der Prostituti-
on gerät. Doch da trifft Maria je-
manden, der sie auf eigentümliche
Weise bezaubert und durcheinan-
der bringt. «Elf Minuten» ist ein
Hohelied auf die romantische und
sinnliche Liebe, verpackt in die ge-
wohnt flüssige und füllige Sprache
von Paulo Coelho.

GEHÖRT
fraz. Man will es kaum glauben,

aber die Truppe tourt noch immer:
Pearl Jam, Grunger der ersten
Stunde, legen eine Live-Scheibe
vor, die in jede Plattensammlung
gehört. Darauf enthalten sind ne-
ben vielen Hits und Ohrwürmern
wie «Jeremy» oder «Even flow»
auch auf keinem Album vertretene
Songs und sogar ein paar Covers,
wie zum Beispiel der unvergesse-
nen Klassiker «You've got to hide
your love away» aus der Feder von
John Lennon und Paul McCart-
ney. Gewohnt satte Gitarrenwän-
de, treibende Beats und der ein-
dringliche Gesang von Eddie Ved-
der – ein kleines Schmankerl.

GESEHEN
fraz. Frank W. Abagnale (Leo-

nardo Di Caprio) war nicht nur als
Arzt und Rechtsanwalt erfolgreich,
sondern auch als Kopilot einer
grossen Fluglinie. Das alles erreich-
te er vor seinem 21. Geburtstag. Er
ist ein Meister der Täuschung, aber
auch ein brillanter Fälscher. Durch
geschickte Scheckbetrügereien ist
er zu einem Vermögen von mehre-
ren Millionen Dollar gekommen.
FBI-Agent Carl Hanratty (Tom
Hanks) hat ihn schon länger im
Visier und macht es sich zur Aufga-
be, Frank zu fassen und vor Gericht
zu bringen. Doch Frank ist ihm
immer einen Schritt voraus. Ra-
sante Gaunerkomödie.

Teuflisch guter Mime.
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Kerl ist, der lässt sich von derlei
Zipperlein nicht aus der Fassung
bringen. Ein klein wenig haben wir
hoffentlich Karin Ulrich aus der
Fassung gebracht (im positiven
Sinne natürlich!): Sie darf sich
über einen Büchergutschein von
Bücherfass freuen. Herzliche Gra-
tulation! Der Gutschein ist bereits
per Post unterewegs.

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche möchten wir gerne
wissen, wie der nebenan abgebil-
dete Mann heisst. Er wurde 1944
in Österreich, genauer in der Stei-
ermark, geboren, wo er auch auf-
wuchs. Er zählt zu den wenigen
Schauspielern aus dem deutsch-
sprachigen Raum, die auch inter-
nationale Anerkennung fanden.
Nachdem er in den 70er-Jahren
ein Star der Theaterbühnen war,
begeisterte er seit den 80er-Jahren
auch auf der Leinwand. So spielte
er sozusagen zum Einstand die
Hauptrolle in István Szábos preis-
gekrönter Literaturverfilmung
(Oscar für den besten ausländi-
schen Film) und später sogar einen
Bond-Bösewicht.

Gächlingen
Elisabeth Kübler-Utz. «Gewebe». Gale-
rie im Gmaandhus, Gemeindehaus. Offen:
Sa/So, 15-17 h. Bis 20. Sept.

Dachsen
Walter Baumann-Hilty. Bilder und Skiz-
zen. Café Dachs. Bis 1. Nov. Vernissage:
Sa, 18 h.

Stein am Rhein
Pierre Bocion. Ölbilder vom Untersee
und Rhein. Brigitte Optik, Brodlaubstras-
se/Obertor. Offen: Di/Fr, 9-12 h und 14-18
h, Sa, 9-12 h.

D-Öhningen
Brückenschlag – Kunst im Kloster
Öhningen. 16 Künstlerinnen und Künst-
ler zeigen ihre Werke. Kloster Öhningen.
Offen: Mo-Fr, 17-19 h sowie So, 11-17 h.
Vernissage: Fr, 19 h. Mit dem argentini-
schen Songpoeten Dave Mendoza.

D-Büsingen
Barbara Henn. «Aus dem Leben»: Aqua-
relle und Zeichnungen. Bürgerhaus. Of-
fen: Mo-Mi/Fr, 8.30-12 h, Do 14-18 h. Nur
noch bis So!

Wagenhausen
Mark Schiesser. Farbfotografien aus
den Rebgärten am Hohenklingen mit
Weinsprüchen. Offen: Sa, 9-16 h oder
nach tel. Vereinbarung (052 740 10 35).

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Di-So, 11-17 h.
Aktuelle Neuerwerbungen des Fach-
bereichs Kunst. Rundgang mit Markus
Stegmann.  So, 11.30 h.
Babuschka – Kunstsammlungen im
Museum zu Allerheiligen. Eine Aus-
wahl der schönsten Kunstwerke in
bislang ungewohnten Zusammenhängen.
Otto-Dix-Kabinett. Exemplarischer Ein-
blick in das Gesamtwerk.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean.
Sammlung Ebnöther. Der Ursprung der
griechischen Maske.
Geld macht Geschichte(n). Zur Ent-
wicklung der Zahlungsmittel von der Anti-
ke bis zur Gegenwart.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Di-Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Kulturelles Gedächtnis. Neue Kunst und
geschichtliche Dimension. Öffentlicher
Workshop. Sa, 10-18 h.
Warum die Öffnungen in Mangolds Ge-
mälden keine Fenster sind. Führung mit der
Kunsthistorikerin Medea Hoch. So, 11.30 h.

Museum Stemmler, Schaffhausen
Offen: So, 11-17 h.

«Oberes Amtshaus», Diessenhofen
Offen: Sa/So, 14-17 h.
Gertrud Dalman-Herter. Licht, Schat-
ten und Freude. Bis Ende August.

Dorfmuseum, Eschenz
Offen: So, 14-16 h.

Weinbaumuseum, Hallau
«Geschichte des Blauburgunders». Son-
derschau. Offen: So, 13.30-17 h. Bis 26. Okt.

Museum Lindwurm, Stein am Rhein
Offen: Tägl., 10-17 h (ausser Di).
Karl Ernst Lange (1887-1959). Ölbilder,
Aquarelle, Zeichnungen.  Bis 1. Nov.



Galerie im Gmaandhus
Gächlingen

Ausstellung
Elisabeth Kübler-Utz

Gewebe
23. August bis 20. September 2003,

Sa und So 15 bis 17 Uhr

Dienstag, 2. September, 12.30 Uhr

2. Mittagskonzert
im Münster Allerheiligen

Monika Henking und
Peter Leu

spielen
Orgelwerke für zwei und vier
Hände und für zwei Orgeln

Mitwirkung:
Christoph Honegger, Posaune

Freier Eintritt – Kollekte

Rundgang

Aktuelle
Neuerwerbungen
Sonntag, 31. August
11.30 Uhr

Gewinnen Sie Einblick in die
Sammeltätigkeiten des Museums
und erfahren Sie mehr über die
Neuerwerbungen des Fachbereichs
Kunst. Mit Markus Stegmann.
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Walking und Aquafit im Allgäu
15.–19. 9., 5 Tage, HP       Fr. 590.–

Sillian im Osttirol
21.–25. 9., 5 Tage, HP       Fr. 590.–

Rheinland – Rüdesheim
28. 9.–1.10., 4 Tage, HP    Fr. 515.–

Veloferien Provence
27. 9.–4.10., 8 Tage, HP    Fr. 1425.–

Umbrien – Südtoscana
5.–11.10., 7 Tage, HP        Fr. 1120.–

Blumenriviera
5.–8.10., 4 Tage, HP          Fr. 415.–

Paris
8.–11.10., 4 Tage, ZF        Fr. 470.–

Kur- und Erholungsferien
auf Ischia
11.–25.10., 15 Tage, HP    Fr. 1200.–

Saisonschlussfahrt Kufstein
19.–22.10., 4 Tage, HP      Fr. 430.–

An diesem Samstag:
Literatur-/Belletristik vom Feinsten. Zusätzlich
Märchenbücher, Comics und Kunstbücher.
Offen 9–16 Uhr. Telefon 052 625 22 23.

Ebnat 65


